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Keueſte Tagesnachrichten
ten der Großbanken des Wupper-Die h Ausſtand getreten. Ebenſo ſtellen die

le geſtellten Schleſiens heute die Arbeit ein.

Der Ernährungsminiſter Dr. Hermes wird
göln reiſen, um mit den Behörden des beſetzten Gebietes

ingende Ernährungsfragen zu beſprechen.
l niſchen Vertreter der Abſtimmungskom

fion in Oppeln haben d'e Stadt unter dem Schutz frangö
r Truppen verlaſſen müſſen.

x Zum Reichswahlleiter wurde der Präſident des
ſetſtichen Reichsamts, Delbrück, ernannt.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Lefebre
jg zurückgetreten.

die Beſetzung der erſten Sone
Deutſchlands Proteſt.

Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 4. Mai.

wie die „B. Z. am Mittag“ hört, iſt es nunmehr zur Gewiß-
et geworden, daß die Dänen am morgigen Mittwoch die
anze erſte Zone NordSchleswigs beſetzen
perden. Sie machen damit von einem Rechte Gebrauch, das
en Artikel 109 des Friedensvertrages einräumt. Gleichwohl
et die deutſche Regierung gegen die Umſtände, unter denen die

deſetung vor ſich gehen ſoll, Ein ſpruch eingelegt und bis zur
Erledigung dieſes Einſpruches haben alle deutſchen Beamten in
de erſten Zone, mit Ausnahme der Zollbeamten und der Richter,

uf Anweiſung der Reichsregierung ihre Tätigkeit ein
geſtellt, ſo daß von morgen ab in der geſamten erſten Zone
jer Poſt und Eiſenbahnverkehr ruhen wird.

Kovpenhagen, 4. Mai.
Das däniſche Kriegsminiſterium hat alle Wehrpflichtigen, die

m Beſatzungskommando für Nordſchleswig gebören, einberufen,len mit der Einſchiffung der Truppen in Odenſe
hegonnen werden ſoll. Die Verteilung der Truppen
indet wie folgt ſtatt: 1 Bataillon in Sonderburg, ein
Hataillonsſtab und 2 Kompagnien in Ton dern, 1 Kompagnie
m Apenrade und 1 Kompagnie in Hadersleben. Ferner
werden in Tondern einquartiert werden 100 Kavalleriſten vom
ſütiſchhen Reiterregiment und in Apenrade 25 Kavalleriſten vomPindiſchen Reiterregiment.

Eine neue Drohnote der Entente
Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)

Baſel, 4. Mai.
Mut einer Mitteilung der „Preß-Jnformation“ aus Paris

bereiten die Alliierten eine neue Note an Deutſch
land vor bezüglich des Vorgehens deutſcher Truppen
ſüdlich der Ruhr. Die Note ſoll in wenigen Tagen an die
deutſche Regierung abgehen. Die Entente- Kommiſſion in
Deutſchland wurde beauftragt, eingehende Berichte über dieſe

Paris, 4. Mai.
Der Oberſte Rat der Allierten ſoll nach einer

„Temps“ Meldung eine bedeutungsvolle Umgeſtaltung er-
fahren, da fortan deutſche Delegierte dem Oberſten Rat
beigegeben werden ſollen. Auch Vertreter Rußlands
werden in abſehbarer Zeit an den Sitzungen des Oberſten Rates
wilnehmen.

vorbereitungen für Spaa
Amſterdam, 4. Mai.

Vie „Interpendance Belge“ mitteilt, hat der belgiſche
iniſter des Aeußern den Bürgermeiſter von
pag empfangen, der über die Einzelheiten des Empfanges,

en die Stadt Spag den alliierten Abgeordneten bereiten will,
bortrag gehalten.

Rotterdam, 4. Mai.
Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus London: Die
mes“ bringt einen Leitartikel über die bevorſtehende Konfe-

enz in Spag. Das Blatt hat wenig Vertrauen zu der Hal-
ung Llohd Georges, der zwar in San Remo von der Hal
ang, welche er in der Note an Frankreich zuerſt annahm, ab
Pwichen iſt, aber der noch immer imſtande ſei, eine neue Front
rung zu machen. Ebenſowenig vertraut die „Times“
e der kein Geheimnis machte aus ſeinen zarten Gefühlen
t utſchland. Jn dieſem Augenblicke ſtehen Nittis Agenten
e Verbindung mit den Deutſchen in der Nähe der Schweizer
n Die „Times“ erwartet denn auch nur Gutes von
rankreich und hofft, daß die Franzoſen imſtande ſein
eng gegenüber den deutſchen Anträgen ihre vorher ausge
riteten Pläne zu ſtellen, worin die Klugheit und Geſchicklich
S Franzoſen ebenſo gemäßigt wie beharrlich ſich zeigen
ig Aber jedenfalls müſſen die Alliierten einen feſten Plan

d. ne Unterredung mit dem Berliner Vertvetsr des „Az
t geherte ſich der deutſche Reichsminiſter des Aeußern

ſter über das Ergebnis der Verhandlungen in San

Das Ergebnis der Verhandlungen in San Remo und ins
beſondere die Jnterpretation, welche der Miniſterpräſident Mille-
rand in der franzöſiſchen Kammerſitzung dieſem Ergebnis ge-
geben hat, berechtigen keineswegs zu übergroßen Hoffnungen.

Die Möglichkeit der Ausſprache in Spaa gibt uns die
willkommene Gelegenheit, endlich aus dem fruchtloſen Stadium
des Notenwechſels herauszukommen, eine Gelegenheit, die wir
ſchon ſeit Verſailles anſtrebten. Ein mündlicher Meinungsaus
tauſch wird, ſo hoffen mir ſicher, die leider bei unſeren Gegnern
noch beſtehenden Anſichten über unſeren mangelnden Willen
einer lohalen Durchführung des Friedensvertrages zerſtreuen.
Wir gehen nach Spag in der Hoffnung, daß mit den dortigen
Beſprechungen eine neue Aera anfangen wird, in der durch
gegenſeitiges Verſtehen und Würdigung der gegenſeitigen
Lebensmöglichkeiten und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten die
Ausführung des Friedensvertrages von Verſailles in die dem
allgemeinen Intereſſe dienenden richtigen Bahnen geführt wird.
Jeden Schritt, der auf dieſen Wege liegt, ſind wir zu gehen
bereit. Jn dieſer Richtung wünſche ich auch den jetzt in ein
ernſteres Stadium gelangenden deutſch-franzöſiſchen
Wirtſchaftsver handlungen einen günſtigen Fortgang
Nur auf dem Wege gegenſeitiger Verſtändigung und gegen
ſeitige Rückſichtnahme kann die Atmoſphäre geſchaffen werden,
die eine erſprießliche Arbeit gewährleiſtet. Die Erreichung
dieſes Zieles ſetzt aber unbedingt voraus, daß alle Hinderniſſe
aus dem Wege geräumt find, welche dem nationalen Empfinden
jedes Volkes, das noch etwas auf ſich und ſeine Ehre hält, töd-
liche Wunden zu ſchlagen geeignet ſind. Daher hoffe ich, daß

mit der Räumung des Maingaues nunmehr baldigſt
der erſte Schritt gegenſeitiger Verſtändigung getan wird. Die
dazu notwendigen militäriſchen Umgruppierungen werden von
uns beſchleunigt ausgeführt werden.

Die Verteilung der deutſchen Flotte
(Von unſerem hl.-Sonderberichterſtatter.)

Paris, 4. Mai.
Einer Londoner Meldung des „Petit Pariſien“ zufolge hat

der parlamentariſche Sekretär der Admiralität im Unterhauſe
Mitteilungen gemacht über die Verteilung der deutſchen
Schiffe. Danach erhält England die Schiffe: Baden,
Helgoland, Poſen, Rheinland, Weſtfalen und Nürnberg, ſowie
124 Unterſeeboote Frankreich bekommt die Emden und die
Thüringen, ſowie 38 Unterſeeboote. An Jtalien fallen
7 Unterſeeboote, an Japan die Schiffe Oldenburg, Naſſau und
Augsburg. Die Vereinigten Staaten erhalten die
Schiffe Oſtfriesland und Frankfurt. England hat ſich ferner
die in Skapa Flow verſenkten 10 Panzerſchiffe, 5 Schlachtkreuzer,
8 leichte Kreuger, 33 Torpedozerſtörer genommen. Die Ver-
teilung der übrigen Schiffe, 12 leichte Kreuzer, 59 Torpedo
zerſtörer und 50 Torpedoboote hängt von der Wahl ab, die
Frankreich und Jtalien unter den Schiffen treffen, die gemäß
des Friedensvertrages von Oeſterreich ausgeliefert werden
müſſen.

Die Flucht der Polen
Opvpeln, 4. Mai.

Die überaus erregte Haltung der deutſchen Bevölkerung in
Oppeln, die auch geſtern anhielt, hat die polniſchen Ver
treter der Abſtimmungskommiſſion und das polniſche Konſulat
veranlaßt, aus Oppeln abzureiſen. Nur unter dem Schutz
franzöſiſcher Truppen gelang es ihnen, das Hotel auf einem
Seitenwege zu verlaſſen, da ſich bereits eine zahlreiche Menſchen
menge angeſammelt hatte, welche eine überaus drohende Haltung
gegen die polniſchen Agitatoren einnahm. Jn Oppeln waren
beute die Geſchäfte und Zeitungen der Großpolen geſchloſſen. Das
polniſche Konſulat wurde unter den Schutz franzöſiſcher Truppen
geſtellt. Seine Räume waren geſtern, als ſie von der Menge
geſtürme wurden, mit Gas angefüllt. In allen Stadtteilen kam
es zu blutigen Zwiſchenfällen. In der Roſenberger Straße wurde
ein Pole, der auf die deutſche Bevölkerung geſchoſſen hatte, erſchoſſen.

Breslan, 4. Mai.
Geſtern fand eine große Kundgebung für Ober-

ſchleſien ſtatt, die folgende telegraphiſche Kundgebung an
Oberſchleſien richtete:

20000 zu einer Kundgebung in der Jahrhunderthalle in
Breslau verſammelte Oberſchleſier und Nicht-Oberſchleſier über-
mitteln ihrer alten Heimat herzliche Grüße mit dem Gelöbnis
unverbrüchlicher Treue und fordern Euch, Jhr Landsleute in
Obverſchleſien, auf, feſt und treu zuſammenzuſtehen und durch-
zuhalten.
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Beuthen, O.Schl., 3. Mai.
Jm hieſigen Gerichtsgefängnis forderten einzelne

Strafgefangene, die wegen des Richterſtreiks nicht abgeurteilt
werden konnten, daß ſie ſich an die Jnteralliierte Kommiſſion
wenden dürften mit dem Erſuchen, daß die deutſche Juſtiz wieder
eingeſetzt werde. Da dem Verlangen nicht ſofort ſtattgegeben
wurde, zerſtörten die Gefangenen die Einrich-
tungen der Zellen und ſchoſſen aus den Fenſtern.Sicherheitspolizei, die ſofort eingriff, machte von den Schußwaffen
Gebrauch und ſtellte im Gefängnis die Ruhe wieder her. Vor
dem Gefängnis ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, da
runter befindliche Polen nahmen eine drohende Haltung gegen
die Sicherheitsvolizei an und ſympathiſierten mit den Gefangenen,
die aus den Fenſtern riefen. Nachmittags zog eine franzöſiſche
Wache im Gefängnis auf.

Die Bankangeſtellten Schleſiens ſtellen heute die
Arbeit ein, da die Abſicht der Großbankleitungen die Stellung
nahme des Reichsverbandes abzuwarten, als Verſchleppung
angeſehen wird. Der Breslauer Schiedsſpruch iſt nach Anſicht
der Arbeitnehmer bereits jetzt rechtsverbindlich.

Die Beamtenſchaft und die
kommenden Wahlen

(Vergleiche „Volksſtimme“ vom 1. Mai 1920.)
Wie ich bereits in meinen Zeilen am Sonnabend

(1. Mai) erwähnte, betreibt die Mehrheitsſozialdemokratie
mit ihren Aufſätzen, die zielbewußt mit der Beamtenſchaft
und ihrer Stellung zur Handarbeiter-Partei ſich beſchäf-
tigen, ziemlich plumpen Bauernfang. Kein Jntereſſe für
die Beamtenſchaft, ſondern Wahlmanöver. Gerade, als
wenn ſie die Richtigkeit dieſer meiner Anſicht erweiſen
wollte, veröffentlicht die „Volksſtimme“ einen Artikel aus
der Feder des Landrichters Ernſt Ruben-Berlin, ausge
rechnet zum 1. Mai.

Wer bürgerlichen Beamtenfamilien entſtammt, die ſeit
langen Generationen dem preußiſchen Staate in richter-
licher, verwaltender oder ſonſtiger Tätigkeit gedient haben
und dadurch ſeit Jahrhunderten mit dem Schickſal des
Staates verwachſen ſind, de r kann Herrn Ruben nicht das
Recht zuſprechen, die Jntereſſen der Beamtenſchaft wahr
zunehmen. Wie wenig dieſer „Land“richter in Berlin in
den Geiſt des preußiſchen Staats- und Beamtentums ein-
gedrungen iſt, zeigt er an mehr als einer Stelle ſeines
Werbeartikels für die Sozialdemokratie.

Schon ſeine Eingangsworte ſchlagen den Tatſachen
geradezu ins Geſicht. „Die Beamten waren vordem unfrei
und politiſch Staatsbürger zweiter Klaſſe.“ Unfrei? Das
iſt unwahr! Aber das andere, „Staatsbürger zweiter
Klaſſe“, das iſt jetzt Tatſache geworden im ſozialiſtiſch
regierten Staat. Ein Oberpräſident, der nur ſeine
Pflicht tat, ſoll entlaſſen werden und der Miniſter des
Jnnern muß ſich von ihm erſt belehren laſſen, daß er ſich
ſeinen Untergebenen nur zur Dispoſition ſtellen könne.
Das haben wir in dex Provinz Sachſen erlebt. Wir er
leben aber noch ganz andere Sachen. Erleben, daß Land-
räte, die nicht mit Politik, ſondern mit ihrer Arbeit allein
ſich befaſſen, bei Nacht und Nebel aufgehoben werden, und
daß zunächſt kein Miniſter ſich um ſie kümmert. Ja, wir
haben ſogar amtliche Beſtechungsverſuche er-
lebt, indem Beamten mit keineswegs ſozialdemokratiſcher
oder auch nur demokratiſcher Geſinnung Beförderung und
Titel im Miniſterium angeboten wurden, einerſeits um
ihre Sachkunde bei der Ratloſigkeit der „Tüchtigen“ zu be
nutzen, andererſeits um ihren unbequemen politiſchen Ein
fluß auf ihre Berufsgenoſſen zu brechen. Es gibt aber
noch Männer unter den preußiſchen Beamten, die ſich eben
nicht beſtechen laſſen. Das ſoll ihnen hoch angerechnet
werden! Jm übrigen aber wiſſen die Beamten der Re-
publik ein Lied davon zu ſingen, was es heute heißt, Be-
amter zu ſein. Auf ablehnende Beſcheide, die geſetzlich be-
gründet ſind, kommt flugs aus Genoſſenkreiſen die
Drohung: „Wenn Jhr nicht wollt, wie wir wollen, ſo be-
kommt Jhr's mit unſerem Genoſſen- Miniſter zu tun!“
Meiſt wird gleich unmittelbar an den Miniſter geſchrieben
und der Beamte, der einen ſachlichen Beſcheid gegeben hat,
ohne jede Begründung „reaktionärer Machenſchaften“ ver-
dächtigt. Nun unterſucht ſelbſtverſtändlich, wie es ſeine
Pflicht iſt, der Miniſter die Sache und deckt aus Partei-
gründen durchaus nicht immer den geſetzlich handelnden
Beamten. Die Folge der unbegründeten Beſchwerden iſt
eine Arbeitsüberlaſtung, die allmählich unerträglich wird.
Kurzum, der Beamte wird trotz beſter Pflichterfüllung reif
zur Penſionierung, da er ja auch dem Miniſter „ver-
dächtig“ werden muß. Da mag auf die Dauer
der Teufel Beamter bleiben,; jedenfalls geht der
Beamtenſchaft das Selbſtbewußtſein, das treue Arbeit er
zeugt, der Charakter und die innerliche Unbeſtechlichkeit
auf dieſe Weiſe verloren. Sie ſind ja jetzt rechtlos ge
macht, ſind jetzt im Arbeiterſtaat wahrhaft „Staats-
bürger zweiter Klaſſe“.

„Jn zweiter Reihe ſchämt man ſich nicht mehr, Prole-
tarier zu heißen.“ Wir wiſſen längſt, daß es das Ziel des
Staates iſt, uns Beamte zu Proletariern zu machen. Daran
ändert keine Beſoldungsreform etwas; die neuen Sätze
bleiben weislich hinter den Bezügen von Angeſtellten ähn-
licher Tätigkeitskreiſe weit zurück! Wer heißt hier Prole-
tarier? Nicht etwa Volksgenoſſe, ſondern Vertreter einer
Schicht, die ohne Beſitz und Tradition iſt. Ein Proletarier
iſt ein Menſch, deſſen Vorfahren ſich nicht aus der Maſſe
ihres Geburtsſtandes emporzuheben vermochten, und der
ſelbſt unfähig iſt, mit ſeinen Leiſtungen den ſozialen
Durchſchnitt ſeiner Volksſchicht zu übertreffen. Damit iſt
ſelbſtverſtändlich nicht geſagt, daß dieſe Schicht nicht ge
legentlich Phänomene hervorbringe; wir haben in unſerer
Stadt, wir haben in Deutſchland genug Beiſpiele dafür.
Trotzdem bleiben dieſe Erſcheinungen Ausnahmen, jene
Definition bleibt Regel. Der Beamte entſtammte aber in
Preußen entweder dieſer ſeiner Berufsſchicht oder, dank
dem Militäranwärter-Jnſtitut, unſerem guten Bauern-
ſtande. Jn zweiter Generation ſchon brachten es ſeine
Vertreter oft bis zu den höchſten Poſten, der Durchſchnitt
jedenfalls ſtieg vielfach weit in eine Volksſchicht hinein, die
über dem proletariſchen Niveau lag. Jetzt ſoll das mit
einem Male alles anders ſein: jetzt befiehlt der ſozialiſtiſch
geleitete Staat: auch ihr Beamten gehört in den großen
Wurſtkeſſel. ſeid Proletarier! Nach Geburt. Beruf. Er J J



ehung und Ueberlieferung ſind aber die Beamten keine
roletarier, ſondern ſtehen nach Art der Leiſtungen über

dieſer Schicht. Sie gehören dem Mittelſtande an. Und
es gehört eine dreiſte Stirn dazu, ihnen zu erzählen, ſie
ſeien Proletarier, verkauften „auch nur ihre Arbeitskraft“.
Das iſt unwahr; ſie bringen mehr in den Staatsdienſt mit,
nämlich eine Reihe von Charakter und anderen Eigen
ſchaften, die ſie vor dem Proletarier auszeichnen, vor allem
Jdealismus, eine gewiſſe Selbſtloſigkeit, die nicht groß nach
Entlohnung fragt, ferner Dienſterfahrung aus der Aus-
bildungszeit, die gehaltlos, oft voller Entbehrung war. Es
iſt alſo unwahr, daß „ihre Intereſſen eins ſeien mit denen
der Fabrikarbeiter“, wenigſtens was die beſonderen Inter
eſſen vom proletariſchen Wirtſchafts- und vom Partei
ſtandpunkt aus betrifft.

Jm übrigen ſind noch einige Gehäſſigkeiten des
Artikels feſtzunageln. Z. B.: „Syſtematiſch impfte man
dem Beamten den Standesdünkel ein.“ Abgeſehen davon,
daß hier mal wieder die alte Verwechſlung von Stand und
Beruf eine Rolle ſpielt man kann dem Verfaſſer nur
dringend empfehlen, ſich erſt mal eingehend mit der Sache
zu beſchäftigen und z. B. den alten Riehl gründlich zu
ſtudieren iſt dieſe Behauptung Unſinn. Der Stolz des
Beamten auf ſeinen Beruf iſt erklärlich aus der erhöhten
Verantwortung des Erfüllers ſtaatlicher Pflichten und Ver-
walters ſtaatlicher Hoheitsrechte; im übrigen iſt Hochmut
ein Laſter und Standesdünkel, auch beim Proletarier, ein
Zeichen von Dummheit. Komiſch wirkt und gehäſſig, was
Herr Ruben von der Beſoldungsordnung des alten Staates
ſagt; ſie ſei nichts anderes geweſen „als ein Werkzeug, den
geiſtigen und wirtſchaftlichen Aufſtieg zu verhindern, die
Bewegungsfreiheit zu rauben und jede geiſtige Freiheit
zu unterdrücken“, während „die gutbezahlten Stellen der
kleinen Schicht der herrſchenden Klaſſe zur Stützung ihrer
Herrſchaft vorbehalten“ blieben. Soviel Worte, ſoviel
unfreiwillige Witze. Die alte Beſoldungsordnung war gar
kein Werkzeug zur geiſtigen uſw. Hemmung der Beamten,
ſondern ein Beweis dafür, daß wir preußiſchen Beamten
uns im Jntereſſe der Geſamtheit zu beſcheiden wußten,
ganz anders als jetzt die hohen Beamten des als Klaſſen-
herrſchaft allmählich unerträglich werdenden Proletarier-
tums, die ſich keinerlei Zwang antun, ſondern den Staat
finanziell in Grund und Boden ruinieren. „Deckung nicht
vorhanden.“ Defizit mehr Milliarden, als früher der
ganze Reichshaushalt betrug.

Wer von der Futterkrippe im alten Staate redet, der
hat keine Ahnung davon, daß die Lebenshaltung der
höheren Beamten meiſt recht beſcheiden war, auch derer in
höchſten Stellen. Tatſache iſt jedenfalls, daß durch das
Privatvermögen der Beamten der Mangel einer ausreichen
den Beſoldung erſetzt worden iſt, viele Jahrzehnte hin-
durch. Das war natürlich in gewiſſer Hinſicht ein Fehler;
wer aber andererſeits von gutbezahlten Stellen im
alten Staate ſpricht, macht ſich lächerlich.

Spaßhaft iſt auch, daß Herr Ruben ſchließlich einen
großen Unterſchied zwiſchen der Nationalwahl und den
kommenden Reichstagswahlen feſtſtellt. Damals, Januar
1919, hätten unklare Gefühle geherrſcht, heute ſei an deren
Stelle klarere politiſche Einſicht in der Beamtenſchaft ge
treten.

Wir können Herrn Ruben, Mitglied des Reichs-
beamtenbeirats, unbedingt beipflichten. Jn dieſen fünf-
viertel Jahren hat uns die ſozialiſtiſche Regierung gezeigt,
was eine Harke iſt. Jhre Erfolge auf allen Gebieten
übertreffen die Bismarcks bei weitem! Nicht nur, daß wir
im Juni 1919 einen Frieden ſchloſſen, wie er Bismarck nie
beſchieden war, wir haben ſeitdem ungeahnte Erfolge!
Weite Teile Deutſchlands ſind in Feindeshand, und die
Feinde grinſen darüber, daß unſere Regierung
an den faulen Zauber des Selbſtbeſtim-
mungsrechtes geglaubt hat. Seitdem iſt eine über-
aus herrliche Verfaſſung zuſtande gekommen und es gibt
ſogar noch eine ganze Maſſe von Leuten, die an dem Be
ſtande einer ſo komiſchen wie in ſeinen praktiſchen Wir
kungen wenn es welche hat unmöglichen Schrift-
ſtückes noch nicht irre werden.

Unſere Wehrkraft iſt erledigt, unſere Make-
rialien ausgeliefert, unſere Feſtungen ſind ge
ſchleift, unſere Schiffe ſegeln unter feindlichen Flaggen;
auch die alte Kaiſerſtadt Frankfurt freut ſich unter
Niggerſchutz der ſozialiſtiſchen Regierungskünſte.

Das Auswärtige iſt dem ausländiſchen Kinder-
ſpott verfallen; die Macht des Staates iſt im Jnneren
nie gelaſſener und höhniſcher verſpottet worden als im
Ruhrgebiet und von Herrn Hölz im Vogtlande.

Beſonders prächkig arbeitek der Schwindelgeiſt im
Reichsfinanzamt; Deckung nicht vorhanden, Kon
kurs bevorſtehend; es iſt unklar, wie wir Sommer und
Herbſt finanziell überſtehen werden. Allmählich geht bei
den teueren Papierpreiſen der Notenpreſſe das Rohmaterial
aus.

Unſere früher Ueberſchuß bringenden Betriebsver
waltungen Eiſenbahn, Poſt ſind auf dem Hund.
Der Brotpreis gegen früher verdoppelt.

So könnte man ſtundenlang fortfahren, ohne ſich je
einer Uebertreibung ſchuldig zu machen.

Und da ſollten die Gefühle der Beamtenſchaft dieſem
Staate und dieſer Staatsleitung gegenüber noch unklar
ſein? Nein, Herr Ruben hat recht; die politiſche Einſicht
der Beamten iſt ſeit der Wahl zur Nationalverſammlung
bedeutend vermehrt worden. Wir Beamte ſehen ganz
klar, was wir tun müſſen, um mit dem Stimmzettel
in der Hand dieſem Unfug ein Ende zu Dachen.

e

Die Polen vor, aber nicht in Kiew
Berlin, 4. Mai.

Nach einem in Wien, Prag und Budapeſt gleichzeitig einge
troffenen Funkentelegramm aus Kiew haben die Bol
ſchewiſten die Stadt am Sonntag geräumt. Die
polniſchen Truppen ſtehen unmittelbar vor den
Toren Kiews. Die Meldung, daß die Polen bereits in Kiew
einmarſchiert ſeien, trifft vorläufig nicht zu.

AKbſchaffung der Sowjets
Stockholm, 4. Mai.

Berichten meldet „Hufvudstagbladet“
aus Helſingfors: Trotzki und Lenin ſeien gewillt, die
Sowjets abzuſchaffen, da ihr Beſtehen der ruſſiſchen
Induſtrie nur hinderlich ſei. Trotzki hielt in dieſem Sinne
einebeifällig aufgenommene Rede in Moskau.

Die Streiks in Frankreich
Paris, 4. Mai,.

Nach „Havas“ Meldungen iſt die Arbeitsrube derHafenarbeite rund unter den Eingeſchriebenen allgemein.
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat mit den Eiſenbahn

Direktoren verhandelt. Es wird verſichert, daß die Lage ſich
etwas gebeſſert habe.

Paris, 4. Mai
17 am 1. Mai Verhaftete ſind zu ein bis ſechs Monaten Ge

fängnis verurteilt worden, einzelne auch zu ein bis zwei
jährigem Aufenthaltsverbot. Gegen 12 Teilnehmer an Kund-
gebungen wurden Gefängnisſtrafen von 8 Tagen bis 15 Monaten
verhängt.

Die Kriegsentſchädigung
Paris, 4. Mai.

Der „Matin“ enthält einen Artikel aus der Feder Poincaxés
über die Zuſammenkunft in Spaa. Poincaré iſt ebenſo wie die
Wiedergutmachungskommiſſion, deren Vorſitzender er iſt, gegen
eine Herabſetzung der Kriegsentſchädigung und
erinnert an die Bedingungen des Verſailler Vertrages, die ein
Minimum von 100 Milliarden feſtſetzen. Mit einer
Erleichterung des Zahlungsmodus und des Wiederaufbaues
Deutſchlands wäre Poincaré einverſtanden, wenn nur dabei die
Intereſſen der Alliierten und Neutralen gewahrt bleiben.

Nach hierher gelangen

Rotterdam, 4. Mai.
„Daily Mail“ meldet aus Paris: Der franzöſiſche Geſchäfts-

träger in Berlin hat am 30. April Paris wieder verlaſſen. Er
bringt nach Berlin die Forderung Frankreichs, diedeutſchen Arbeitertrans porte in das Wiederaufbau-ebiet, mit denen Deutſchland ſich ſeit einigen Monaten verzögert
Je beſchleunigen und bis Mai zur endgültigen Ausführung

zu bringen.

Eine Freveltat im Ruhrgebiet
Recklinghauſen, 3. Mai.

Freiherr von Weſterholt-Yſenburg auf Schloß
Sythen, der vor dem Kriegsgericht Münſter als Zeuge in der
Sache gegen den Rotgardiſten Suſan wegen Plünderung auf-
treten ſollte, wurde geſtern morgen ewa eine Stunde von Shythen
entfernt im Freien ermordet aufgefunden. Es war
bereits vor einiger Zeit angekündigt worden, daß ein Preis von
20 000 Mark von ſeiten der Roten Armee auf ſeinen
Kopf geſetzt ſei.

Der Freiherr hatte am Sonntag nachmittag mit ſeiner Gattin
einen Spaziergang gemacht. Nach einer Stunde bat er ſeine
Gattin, die ſich ermüdet fühlte, allein zurückzukehren, er ſelbſt
wolle bald nachkommen. Als er bis 11 Uhr abends noch nicht Urückgekehrt war, gingen ſeine Jäger und die Dienerſchaft auf die

Suche. Sie entdeckten auch bald Fußſpuren von fünf oder

[e9 e Mannern, darunter die des Frefherrn, der
Fuß hinkte, und deſſen Spur daher leicht faſtgeſtet d
onnte. Nach einiger Zeit haben anſcheinend drei Magen

anderen Weg eingeſchlagen, während die Spuren de
und zweier Männer durch den Wald in der Richtung
weiterführten. Kurz vor Huller iſt der Freiherr

e fſn worden. Die Kugel drang durch den Rigenn et
Kopf. Die Leiche weiſt auch am Hinterkopf einen Hieh in de
Unkerſüchung iſt im Gange. Die Poligei hat ein u
verhaftet, die aber freigelaſſen werden mußten den et

hat aber kei
nen ZuAſzwmenhane

Osge

n P

Verdachtsmomente nicht beſtätigten. Man
fel, daß die Ermordung des Freiherrn in
mit ſeiner Vernehmung vor dem außerordentlichen e
in Münſter bei der Verhandlung gegen die ſpartatiſ r
derer, die das Schloß des Freiherrn ſeinerzeit a à
teilweiſe zerſtört hatten. eraubt

Konflikt im Eiſenbahnerverband
Frankfurt a. M. g

In der Generalverſammlung der Frankfurter Ort
des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes an u
Anlaß der Wahl des Bevollmächtigten zu einem KHonftdem Berliner Zentralvorſtand, deſſen Mitglieder v n
und Scheffel anweſend waren. Dem Streit liegen n
Urſachen zugrunde: Als während der letzten Eiſen ge
bewegung die Mitglieder des Verkehrsausſchuſſes und bahng
herige Bevollmächtigte Schultz in Schutzhaft waren
letzterer vom Zentralvorſtand ſeines Amtes enthoben T
ſeine Stelle der Gewerkſchaftsbeamte Kuechler
Kuechler ſollte nun in Frankfurt auf Vorſchlag des za
vorſtands endgültig gewählt werden, während das frühe
glied des Verkehrsausſchuſſes Hertel das Amt des
bandsagitators erhalten ſollte. Nach mehrſtündi ver
miſcher Debatte wurde Hertel mit groß er Mehrhe i
Bevollmächtigten gewählt Als zweiten Bevollmachtig
ſtimmte man Schul tz, während Kuechler als Agitatto,
beamter gewählt wurde. Als nach dieſem Wah on
Scheffel vom Zentralvorſtand erklärte, die Wahl ſei ung
weil ſie nicht der Vorſchlagsliſte entſpräche und Her
Schultz niemals die Beſtätigung des Zentralvorſtandes erwürden, erhob ſich eine ſolcher Entrüſtungsſturm, da halt
ſtand mit den Berliner Herren den Saal verließ. t

die aufgeregte Menge zu beſchwichtigen, waren ohne Erfolg

Die KRheiniſche Volkspartei
Jn Ergänzung unſere geſtrigen Nachricht wird über die

ſplitterung der Zentrumspartei noch gemeldet: Jn Köln n
durch Gründung der Chriſtlichen Volkspartei die Spaltun
rheiniſchen Zentrumspartei vollzogen.
ein Gegengewicht gegen die allzu extrem nach lint
gehenden Beſtrebungen der Zentrumspartei. Sie n
bei den kommenden Wahlen mit eigenen Kandidaten berg
treten und ſich über das ganze Reich ausbreiten. t

München, 3. Mai
Der Parteitag der Bayheriſchen Volkspartei hat

aufrechtzuerhaltgſchloſſen, die Trennung vom Zentrum
Arbeitsgemeinſchaften mit anderen Parteien kann der Part
vorſtand unter Zuſtimmung des Landesparteitages eingehe
Bei der Bildung von Regierungskoalition hat
dann freie Hand. Unmittelbar nach den Wahlen wird
Landesparteitag die Richtlinien der neuen Partei
ſtimmen. Etwa die Hälfte des alten rheinländiſchen Zentru
iſt unter Führung des Oberpfarrers Kaſter zur neugegrüg
deten chriſtlichen Partei übergegangen.

Der „rote Terror“ auf dem Lande
Wir erhalten folgende Zuſchrift, die die heutigen Zuſtädem Lande in kraſſer Weiſe beleuchtet. Es heiht darin e
Weil in letzter Zeit ſehr regneriſches Wetter war, ſo daß t

Pflanzen der Kartoffeln und die Beſtellung der Rüben noch w
zurück war, beſchloſſen die Landarbeiter von BHeyersdg
Glebitzſch und Köckern, am 1. Mai nicht zu feiern, ſondern
arbeiten. Alles war fleißig bei der Arbeit, als gegen 10
morgens Grubenarbeiter aus Ramſin bei Bitterfeld mit Milſt
gewehren erſchienen und ſämtliche Leute von den Feldſtücken ung
Drohungen nach Hauſe jagten. An perſönlichen Auftritten hat
natürlich nicht gefehlt, aber was können die Leute gegen bewafn
Banden ausrichten? Wohin ſoll das führen? Es iſt in ſämtlich
Ortſchaften bekannt gemacht worden, daß alle Waffen abgeget
werden ſollen.
beſitzen? Es ſind dieſelben Leute, die ſchon damals von Dorf
Dorf zogen, den Einwohnerwehren die Waffen mit Gewalt
nahmen und ſich ſchon damals als zur „roten Kompagnie gehöt
bezeichneten. Wohin ſollen wir kommen, wenn die Banden
bei jeder Gelegenheit mit Waffengewalt drohen, wie ſollen t
unſere Feldfrüchte ſchützen? Ueberall werden die Waffen
genommen, weshalb hier nicht? Die Stadtbewohner können
bei dieſen Herrſchaften bedanken, wenn die Ernä iednicht nach ihrem Wunſche ausfällt, wir tuen reren
aber man muß uns arbeiten laſſen!

Der Adel vom Hochſtifte Merſeburg
Moritz v. Zehmen ſtarb als Domherr von Merſeburg

zu Schmölln am 15. Februar 1837. Er war geboren zu Weiſſig
am 18. Dezember 1773 als Sohn des Heinrich Ludwig v. Z. auf
Stauchitz uſw. und der Amalie Eliſabeth v. Zehmen aus dem
Hauſe Markendorf, übernahm von ſeinem Vater Schmölln und
vermählte ſich zu Hoyerswerda am 10. April 1807 mit Julie
v. Plötz, einer Tochter des Karl Friedrich Auguſt v. Plötz, Kur
ſächſiſchen Kammerherrn und Oberlandjägermeiſters auf Ebers-
bach, und der Henriette Charlotte v. Schlieben. Seiner Ehe iſt
eine blühende r entſproſſen. Sein Neffe Ludwig
v. Z., geboren zu Wermsdorf am 1. Februar 1812, geſtorben zu
Dresden am 23. Oktober 1892, als Kgl. Sächſ. Kammerherr,
Wirkl. Geh. Rat und Präſident der 1. Kammer der Sächſ. Stände-
verſammlung, Domprobſt zu Vautzen, Domherr von Meißen (ver
mählt mit Victorie Gräfin v. Mengerſſen a. d. H. Zſchepplin) wurde
vom König Albert am 15. Auguſt 1891 in den Freiherrenſtand
erhoben. Sein einziger Sohn hat keine Kinder, ſo daß die frei
herrliche Linie mit deſſen Tode erliſcht. Die Familie mit dem
gleichnamigen bei Leipzig gelegenen Stammhauſe (1596 verkauft)
gehört dem Meißniſchen Uradel an. Sie wird mit Fridericus de
Cemin als Zeuge des Markgrafen Dietrich am 31. März 1206 zuerſt
urkundlich genannt. Das bis in die Gegenwart in der Gegend
des Stammgutes anſäſſige Geſchlecht verzweigte ſich nach dem
Altenburgiſchen, Anhalt, Brandenburg, Weſtpreußen und Bayern
in. Achaz v. Z. (geſtorben 1665) war Woiwode von Marienburg,

Fabian geſtorben 1580) Woiwode von Pomerellen, Achaz II. v.
(geſtorben 1570) Woiwode von Pomerellen. und Fabian II.
(geſtorben 1629) Woiwode von Marienburg und Staroſt von
Graudenz und Stuhm. Wappen: in einem von Schwarz und
Silber geſchachten Felde zwei blaue Querbalken. Gg. S.
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Hochſchulnachrichten. Der Geheime Regierungsrat und
bortragende Rat im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung, Profeſſor Dr. jur. et. phil. Helfritz, iſt aus
dem genannten Miniſterium ausgeſchieden, um zum Semeſter
beginn die ihm übertragene ordentliche Profeſſur für Staats-
recht, Verwaltungsrecht und Völkerrecht in Breslau anzutreten.

Der planmäßige a. o. Profeſſor der alten Geſchichte an der

i Uni tLeipgiger Unijperſität, Or. Viktor Gardthauſen, iſt
ordentlichen r ernannt worden. Prof. Geardt

t

hauſen war früher lange Jahre an der Leipziger Unrverſitäts-
bibliothek, zuletzt als Oberbibliothekar, tätig. Der Ordinarius
der techniſchen Mechanik an der Techniſchen Hochſchule in Mün-
chen, Geh. Hofrat Prof. Dr. phil. Dr.Jng. h. c. Auguſt Föppl
tritt im Herbſt d. J. in den Ruheſtand. Wie wir hören, iſt
der Privatdozent für deutſche Renaiſſance und nationalgerma-
niſche Baukunſt an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover,
Geh. Baurat Profeſſor Dr. phil. Albrecht Haupt zum ordent-
lichen Honorarprofeſſor daſelbſt ernannt worden. Dem Ver
nehmen nach hat der Mathematiker Prof. Dr. Ernſt Steinitz
in Breslau den Ruf an die Univerſität Kiel als Nachfolger von
Prof. H. Jung angenommen; ſeine Ernennung iſt bereits er
folgt. Ernannt wurden Dr. Karl Stählin, bisher ord.
Honorarvprofeſſor in Leipzig (früher in Straßburg), zum ordent-
lichen Profeſſor für oſteuropäiſche Geſchichte und Landeskunde
an der Univerſität Berlin als Nachfolger Th., Schiemanns und
der Geheime Regierungsrat Dr. Carl Cranz, bisher Profeſſor
an der Militätechniſchen Akademie, zum Ordinarius für theore-
tiſche Phyſik an der Berliner Techniſchen Hochſchule,

Ein zweites Leipziger Orcheſter. Nachdem vor wenigen
Wochen der Rat der Stadt Leipzig die Gründung eines zweiten
ſtädtiſchen Orcheſters aus finanziellen Gründen abgelehnt hat,
ſind die beteiligten Jnſtitute und Perſönlichkeiten überein ge-
kommen, ein zweites Orcheſter auf anderer Grundlage zuſtande
zu bringen. Zu dieſem Zweck hat ſich ein „Leipziger Konzerr-
verein“ gebildet. Es ſollen mit dem zu gründenden Orcheſter
verſchiedene Serien von Sinfoniekonzerten veranſtaltet werden,
auch iſt eine Anzahl von Konzerten mit Chorveretnigungen ge-
plant. Als Dirigent iſt Dr. Göhler gewonnen worden. Ein
weiterer hervorragender Dirigent iſt in Ausſicht genommen.
Das Orcheſter wird für lebensfähig erachtet, wenn es gelingz,
80 000 Abonnenten für die Konzerte zu werben, die zugleich
Mitglieder des Leipziger Konzertvereins ſind. Der Beitrag für
eine Reihe von zehn Konzerten konnte nach ſorgfältigen Porbe-
rechnungen auf 35 Mark feſtgeſetzt werden Kapidaliſtiſche Er
werbsintereſſen werden mit dem neuen Orcheſter nicht verknüpft
ſein. Der Leipziger Konzertverein iſt bereits mit einem Aufruf
zum Beitritt an die Bevölkerung herangetreten.

H Die Hauptverſammlung der Goethe- Geſellſchaft wird am
29. Mai d. J. in Weimar abgehalten werden und wird ſich in
einfachen Raßmen ter Am V findet als Auf
talt im Nationalibeater eine übrung von Goethes

„Taſſo“ ſtatt. Die anderen Tages im Saale der Stahlarmbrif
e anberaumte Hauptverſammlung wi

einer Begrüßungsrede ſeitens des Präſidenten Stag
miniſter a. D. Dr. von Rheinbaben als Höhepunkt d
Tagung den Feſtvortrag von Profeſſor Dr. Friedrich Liel
hard über „Goethes Elſaß“ bringen. Jn der ſich
ſchließenden nicht öffentlichen Mitgliederverſammlung wird
Jahresbericht erſtattet und die Jahres rechnung
legt. Alsdann finden die Ergänzungs wahlen zu
Vorſtand ſtatt und die Berichterſtattung über die Goet)
Bi bliothek, das Goethe-Archiv und das Geeth
Nationalmuſeum. Unter den Anträgen betrifft a
ſolcher die Neufaſſung und Ausbau der Goetht
Geſellſchaft, zu dem ein Satzungsentwurf des Vorſtand
vorliegt und ebenſo Vorſchläge von Mitgliedern. Ein Antn
des Herausgebers des GoetheJahrbuchs, Profeſſor Dr. Se
hard Gräf, betrifft die Umgeſtaltung des Goeth
Jahrbuches. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die bei den la
genannten Materien eine außerordentlich intereſſante und
vermutlich recht temperamentvolle Ausſprache zeitigen werd

Das achte deutſche Bachfeſt (zugleich 4. Leipziger), das
folge der Märzwirren vertagt werden mußte, findet vom 19
21. Juni in Leipzig ſtatt. Ausführende ſind Leipziger
verein, Thomanerchor und Gewandhausorcheſter.

Hermann Löns'

eims- La
Auf dem Grabe ſtand ein wuchtiges Co

kreuz mit der Jnſchrift:
Hier ruht in Gott Kriegsfreiw. Hermann Löns,

gefallen auf einer Patrouille im Sept. 1914
So lange noch die Eichen wachſen
Jn Feld und Wald, um Hof und Hau?
So lange ſtirbt in Niederſachſen
Die alte Stammesart, nicht aus.

Die Gebeine des Dichters wurden ausgegraben
einen Sarg gelegt und auf dem Miltärfriedhof Luxem
5 Kilometer von Loibre, beigeſetzt und das vorgefundene k4
wieder auf dem Grabe aufgeſtellt.
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Wie iſt es möglich, daß die Leute noch Vaſſ

Di

i Sir
peren

foſtet de

t perechnet

ſchieden.

ſe Felder v
fatfernung
n Punkte de

in der Nah
nung größer

r Vertſe
für eine 9
ibegebühr
beträgt bei

Teil von 1
über 500

en 1000 l
men müſſen

erung aus re
Poſt an

z, über 50
über 50

falls vollftä
nblich ift nocd

voſtbrief
zhließlich wird
Pfund eines
x betrug dieſe

Poſtkarten,
für Pakete

ak
Privatdo

t Univerſität
m ordentlich
elehre an der
worden. Di

bierte 1913 i
t bei Geh.

Techniſchen
Mechanik hal

über. Sei
Nathematik,

nik und der
hhnamiſchen

7 dritte ord
dem Vorſitze

kſichtlich zwei

ig wurden a
hann Anton

Beeſenlaubl
Prokuriſt F.

ingsinſpektor

lerHalle,
inn Herm
t Fritz Lu
her Landsl

Jnvalide F.
e vertrat S
ller hatte di

2

dem 1896 be

nelſchmidt
legt. Der Ar

Arbeitsſtelle

n, während
d Schuhen
htete in in
v daß er ſich
allen gegwu

ar, hat ſi
iſe in die S

zu entreißen
aße einer

axfallene hi
Niderſtand,

llagte es
haus zu m
mit 6 Mongt
en entriſſe
Straßenra

alt gegen
e rachen
ſhr ldig un

Lrurteilte
Jahre 4



mittags
Babnhof,

es angeht

Sent

iben

r ah
Iuktior
Tel. 520

75 An

wahlmittelchen
Lager der Regierungsparteien geneigt iſt,

dem Wahlkampfe gerecht zu machen, mag fol.

e dartun. Die Reichszentrale für
ſtellte wörtlich nachſtehende Richtlinien für

f: 4 Heimatdienſt hat die Aufgabe, allees über die wichtigſten Fragen des

iner objektiven, ſachlichen und über
en ſtehenden Art aufzuklären.“

üb der Jnhalt eines Schreibens intereſſant,
n ache“ portofrei von dem betreffenden

chsgentrale geſandt worden iſt, und das wir

z man im

Lerelſchrift: Mär
Sehacilung Mark Brandenburg der Reichszentrale

Vienſt beabſichtigt, die Kinoreklame in der kommenden
ima ſichſt ausgedehntem Maße in den Dienſt der Auf

e ſtellen. Sie werden gebeten, als erſtes Erfordernis
gtrecht für die geſamte Kinoreklame Jhres Ortes

e nächſten Wahlen, und zwar unter Ausſchluß
4 kurren z ſeitens der regierungsfeind-

Lrteien, ſicherzuſtellen. Die Belieferung der Kinos
dern und Reklamefilmen erfolgt von Berlin aus.

Landesabteilung bittet, die Angelegenheit als äußerſt
im Schreiben unterſtrichen) zu behandeln, um vor
daß regierungsfeindliche Parteien dieſen Beſtrebungen

bitte alles hierzu Erforderliche veranlaſſen und
Wesabteilung umgehend möglichſt per Eilbrief die

der Kinos und einen ausführlichen Koſtenanſchlag ein

4 gez. Ullner.eſtellung von Reichswahlleitern
Berlin, 4. Mai

iniſterium des Jnnern hat zu ſeinem Wahlatraſdenten des Statiſtiſchen Reichs
Delbrück und zu ſeinem Stellvertreter das Mitglied
e et Die el watthraunme des dleſchewahlleuers

ra Berlin W. 10, LützowUfer 6—8.

aömiral von Trotha ſchuldlos
dem die vom Reichsmilitärgericht gegen den Admiral
krotha, geführte Unterſuchung ergeben hat, daß der
tatſächlich in keiner Weiſe mit dem KappPutſch in Ver

zu bringen iſt, werde die über ihn verhängte Schutz
lufgehoben und das Verfahren niedergeſchlagen.

Friedrich, der Kusgeſtoßene
liner Blätter melden
e Berliner Sattler, und Tapezierer haben in
letzten Generalverſammlung beſchloſſen, den Reichs

denten Ebert aus ihrer rganiſation auszu-
ſehen wegen Unterzeichnung des Todesurteils gegen
Fiſendreher Kopp. Jn der Entſchließung erklären
ſe könnten den Reichspräſidenten nicht mehr als Kollegen
fennen, weil er entgegen allen ſozialiſtiſchen Programmen,

Je die Todesſtrafe verwerfen, gehandelt habe. Die „Frei-
der wir dieſen immerhin auch in einer Demotraiie unnüchen Tatbeſtand entnehmen, bemerkt triumphierend

daß von etwa 1200 anweſenden Mitgliedern nur fünf
m den Ausſchluß des Reichspräſidenten geſtimmt hätten,

mer Friedrich! Hoffentlich behalten ihn wenigſtens die
tte in ihrem Verbande. Wenn aber nicht, dann wird er
eine Organiſation ſozialdemokratiſcher Reichspräſidenten

müſſen. Wir fürchten indes, daß er das einzige Mitglied
Organiſation bleiben wird als erſter und hoffentlich letzter
nokratiſcher Reichspräſident.

Maßregelung höherer Beamter
einer Verſammlung der Miniſterialgruppe des
fsvereins höherer Verwaltungsbeamteram 1. Mai nachfolgende Entſchließung gefaßt:
Miniſterialgruppe des Verufsvereins höherer Verwaltungs-
ſer hat aus unwiderſprochen gebliebenen Preſſenachrichten
Kenntnis erhalten, daß im preußiſchen Finanz
terium zwei bewährte, auf den Boden der Reichs-
ing ſtehende Beamte in den einſtweiligen Ruhe-
verſetzt worden ſind, nachdem ſie dem Miniſter gegenüber
echt der freien politiſchen Ueberzeugungpruch genommen hatten. Eine Maßregelung aus ſolchem
verletzt eine der wichtigen, den Beamten durch die Reichsver
gewährleiſteten Rechte.
heutige Verſammlung der Miniſterialgruppe erhebt hier

einmütig nachdrücklichen Einſpruch. Weitere
e bleiben vorbehalten.

herrn Hörſings Oſſfiziershaß
je Abgg. Schiele und Schultz Bromberg haben in der Na-

erſammlung folgende riß geſtellt: „Der Herr Reichs-
ar und militäriſche Befehlshaber für die Provinz Sachſen

nhalt, Herr Hörſing, hat in einer Verordnung vom Marz
s Tragen von Uniformen allen Perſonen verboten, die
r ihr Amt oder ihren Beruf dazu verrrong ſind. Dieſes
ſoll beſonders die entlaſſenen oder zur Dispoſition ge
Offiziere, ſowie die Reſerveoffiziere betreffen.
ſer Verordnung verſtößt Herr Hörſing gegen das den
ſchiedeten Offizieren verliebene Recht.die Reichsregierung dieſes Vorgehen des Herrn Hörſing
i ſie bereit, die Aufhebung der Verordnung zu veranlaſſen?

x Kaiſer ſiedelt nach Doorn über. Laut „Nieuwe Rotterd.
t ſiedelt der deutſche Kaiſer am 12. Mai von Amerongen
mem neuen Wohnſitz Haus Doorn über.

neugewählte Reichstag ſoll am 22. Juni zuſammentreten
va bis Mitte Juli tagen, um den Etat, die noch zu ec
n Steuervorlagen und einige andere ihm vorzulegenden
n Geſetze zu erledigen. Die Nationalverſammlung
m 19. und 20. Mai zuſammentreten, um einige wirt
litiſche Anordnungen und das Geſetz über die Aufhebung
ürgerichtsbarkeit zu beraten. Mit einem beſchlußfähigen

aber kaum zu rechnen ſein, ſo daß mit Ueberraſchun
wehnet werden muß.

treue Beamtenpenſionsgeſetz in Preußen für die vor dem
i 1020 penſionierten Beamten und die Hinterbliebenen
Seamten ſtellt dieſe im allgemeinen mit den Penſionären
ten Zeit auf Grund der neuen Gehaltsreform gleich.
n Inkrafttreten des Geſetzes werden vorausſichtlich die
fenſionäre 50 Prozent Zulage zu ihren jetzigen Bezügen

e Rotlage der Rentner und AltPenſionäre. Die deutſch
len Abgeordneten Hammer und Graef (Anklam) haben
rſtützung der übrigen Mitglieder ihrer Fraktion in der
en Landesverſammlung beantragt: „Die Staats
W volle baldtunlichſt im Einvernehmen mit der Reichs
dahin wirken, daß diejenigen Bevölkerungsklaſſen, die

dem Kriegsausbruch nicht erhöhte Einkünfte ge
Unfangs angewieſen ſind, insbeſondere die AltPen
ſo lange die n tigen Teuerungsverhältniſſe

durch Zuweiſung billig gehaltener Lebensmittel, Klei

2 unterſtützt und ihnen weitgehende Steuer
ngen gewährt werden.“

Deutſchnativnaler Antrag zugunſten der Ruhegehalts-
empfänger. Die Deutſchnationalen Abgg. Hergt, Dr. v. Krauſe
(Oſtpreußen) und Genoſſen ſtellten in der preußiſchen Landes
verfaſſung folgenden dringenden Antrag:

„Die verfaſſunggebende preußiſche Landesverſammlung
wolle beſchließen:

1. den Ruhegehaltsempfängern ſind ſofort für das Viertel-
jahr Januar, Februar, März 1920 die vollen Teuerungs
zulagen der aktiven Beamten ohne Bedürftigkeitsnachweis
zu gewähren
die Staatsregierung wird erſucht, Maßnahmen zu treffen,
daß die Beſtimmung zu 1 auch auf die Ruhegehalts-
empfänger der Gemeinde und mittelbaren Staats
behörden ausgedehnt wird.

Die neue Beſoldung der Lehrer in Preußen. Das neue
Lehrerbeſoldungsgeſetz, das der Landesverſammlung vorliegt,

jFe Lo wo ſchullehrer autt den Voamtten der Ernrve der
dungsordnung gleich, ſie erhalten ein Grundgehalt bon 6200Mark und rücken alle zwei J auf bis auf 9300 Mark. Lehre-

rinnen erhalten 10 Prozent weniger. Die Gehälter der auftrags
weiſe vollbeſchäftigten und der einſtweilig angeſtellten Lehrer be
tragen 3400 bis 5800 Mark, alle Jahre um 400 Mark ſteigend.

ehe bgeriſche Königapartei hat ſich auch auf die Pfalz aus
gedehnt. Sie wird bei den kommenden Rei iKandidaten aufſtellen. Wagewahes

Die polniſche Valuta ſinkt. Die polniſche Valuta iſt aber
mals geſunken. Für 360 polniſche Mark werden 100 deutſche ge
zahlt. Die Gründe hierfür ſind nach dem „Goniec Polski“ ſehr
komplizierter Art. Die größte Schuld tragen angeblich daran die
Juden, Engländer und Deutſchen, die nern
Es gebe aber auch unehrliche Polen genug, di
ſpekulieren.

Volkswirtſchaft der „H. S.“
Die Hriedensvertrags- Folge für unſer

Braunkohlenrevier
Seit einer Reihe von Monaten war die Wagengeſtel-

lung im mittel deutſchen Braunkohlenbergbau
durchweg ſehr ſchlecht und iſt auch gegenwärtig wieder höchſt un
ureichend. Zieht man zum Vergleich die Geſtellungszifſfern inWeſtfalen und Oberſchleſien herbei, ſo macht man die inter

eſſante Feſtſtellung, daß dort die Belieferung gut iſt und zu
keinerlei Klagen Veranlaſſung gibt. Der Deutſche Braunkohlen
Jnduſtrie-Verein hat dieſe ganz offenſichtlich benachteiligte Be
handlung des mitteldeutſchen Reviers in vielen Eingaben an die
Regierungsſtellen getadelt und den Mißſtand auch wiederholt in
der Tagespreſſe zur Sprache gebracht. Während die bisherigen
Beſcheide der Regierungsſtellen vertröſtend lauteten, wurde dem
Verein neuerdings vom Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung
mitgeteilt, der mitteldeutſche Braunkohlenbezirk werde ſo be
dauerlich dies an und für ſich auch ſei verhältnismäßig einen
größeren Prozentſatz an Ausfällen zu tragen haben als die
übrigen Jnduſtriereviere. Hier iſt alſo amtlich Zum erſten Male
ugegeben, daß die unterſchiedliche Velieferung nicht zufällig iſt,Pern auf feſten Richtlinien beruht. Man fragt ſich erſtcunt,

was denn wohl für die amtlichen Stellen maßgebend ſein könnte,
dieſe jedem gerechten Prinzip hohnſprechende Behandlung eines
wichtigen deutſchen Wirtſchaftsgebietes durchzuführen. Es gibt
nur einen Grund hierfür, und der iſt die Rückſichtnahme auf die
im Friedensvertrage erpreßten Lieferungen an unſere Feinde.
Hiergegen gilt es für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer leiden-
chaftlich zu proteſtieren. Der Feind kann nur auf eine Erfüllung
er in dem Schandvertrag von Verſailles erpreßten Kohlenliefe-

rungen nach Maßgabe unſerer Leiſtungsfähigkeit rechnen. Da
mit muß er ſich zufrieden geben. Wenn unſer Verkehrsweſen
nicht ausreicht, um ſämtlichen Anforderungen des Wirtſchafts
lebens gerecht zu werden, hat auch der Feind anteilig daran zu
tragen. Einen Ausweg derart zu ſuchen, daß man ſolche Reviere,
die nicht von Feindlieferungen betroffen ſind, nach Belieben zum
Feiern zwingt, überſteigt die Grenze deſſen, was ein geſchlagenes
Volk aus Selbſterhaltungstrieb ſeinen Gegnern zugeſtehen darf.
Jn dieſer Auffaſſung ſtehen die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
des mitteldeutſchen Bezirkes geſchloſſen zuſammen und werden
ſich durch keinerlei Beweisführung der amtlichen Stellen zu einer
anderen bekehren laſſen.

Aktiengeſellſchaften
aAnhaltiſche Kohlenwerke Akt.Geſ. in Halle (Saale). Die
Geſellſchaft heantragt die Erhöhung des Aktienkapitals um bis
6,5 Millionen Mark, durch Ausgabe von 5000 Stück Aktien und
1500 Stück Vorzugsaktien, ſämtlich mit Gewinnberechtigung b
1. Januar d. J. Die neuen Aktien ſollen an ein Bankenkonſor-
tium mit der Verpflichtung begeben werden, die neuen Aktien
den Beſitzern der alten Aktien und die neuen Vorzugsaktien den
Beſitzern der alten Vorzugsaktien nach Verhältnis der bisherigen
Beſitzer zum VBezuge anzubieten.

Kapitalsverdoppelung der Sudenburger Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei Akt.Geſ. zu Magdeburg. Die Generalverſamm-
lung am 28. d. M. hat u. a. über die Erhöhung des Grundkapitals
um 1,5 auf 8 Millionen Mark durch Ausgabe von Jnhaber- Aktien
zum Nennbetrage von je 1000 Mark und die Ermächtigung des
Vorſtandes zur Begebung der Aktien an Dritte und zur Feſt
ſetzung der Bezugsbedingungen für die bisherigen Aktionäre zu
beſchließen. dBergmann-Elektrizitäts- Werke Akt.-Geſ., Berlin. Es bleibt
ein Gewinn von 7 488 849 (7 149 851) Mk. Es ſoll eine Divi
dende von 12 (12) Prozent auf das eingezahlte Kapital von
47 750 000 Mk. verteilt und eine Summe von 920 312 (581 314)
Mark vorgetragen werden. Die mit 50 Prozent eingezahlten
alten Aktien von nom. 8,5 Millionen Mark ſollen voll eingezahlt
werden. Ferner ſoll der Generalverſammlung die Erhöhung des
Aktienkapikals von 52 Millionen Mark auf 80000000 Mk. in
Vorſchlag gebracht und der Vorſtand ermächtigt werden, im Be-
darfsfalle weitere 20 000 000 Mk. Teilſchuldverſchreibungen aus
ugeben. Die jungen Aktien ſollen den alten Aktionären imVerhaltnis von 2: zu 125 Prozent angeboten werden.

Gera-Greizer Kammgarnſpinnerei. Auf der Tagesordnung
der Generalverſammlung ſteht auch ein Antrag auf Erhöhung
des Grundkapitals um drei Millionen Mark, und zwar in erſter
Linie dadurch, daß der Nennbetrag der Aktien durch Abſtempe-
lung um 150 v. H. erhöht wird. Der dazu erforderliche Betrag
ſoll den Aktionären aus dem Reingewinn zur Verfügung ge-
ſtellt werden. Soweit Aktionäre nicht innerhalb einer be-
ſtimmten Friſt ihre Aktien zur Abſtempelung einreichen, ſollen
in Höhe des offenen Betrages neue Jnhaberaktien mit je 1000
Mark Nennwert gegen Barzahlung unter Ausſchluß des geſetz-
lichen Bezugsrechts der Aktionäre ausgegeben werden. Den Jn-
habern der Aktien, deren Nennbetrag nicht erhöht wird, ſollen
150 v. H. desſelben in bar ausgezahlt werden.

Geldmarkt und Banken
Anhalt Deſſauiſche Landesbank. (Drahtnachricht.) Jn

der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates der Anhalt-
Deſſauiſchen Landesbank wurde beſchloſſen, der am
29. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung nach vorſichtigſter
Bewertung der Aktiva die Verteilung einer Dividende von 734
Prozent gegen 7 Prozent im Vorjahre vorzuſchlagen.
Magdeburger Bau und Kreditbank in 1919. Nach
der ſonſti Aufwendungen für Unkoſten, Steuern, Kursverluſte
uſw., ſowie nach Abſchreibung von 20 000 (40 000) Mk. und Rück
ſtellung von 60 000 (40 000) Mk. für Inſtandſetzung der Haus
grundſtücke wird ein Reingewinn von 144654 (i. V. 15 203

Reingewinn auf neue Rechnung vorgetragen) ausgewieſen,
der die Ausſchüttung einer Dividende von 7 Prozent für die
Vorzugsaktien als Nachzahlung für 1918 geſtattet. Dem Reſerve
fonds werden 10 570 (0) Mk. zugeführt und 25 518 (15 208) Mk.
neu vorgetragen.

Privatbank zu Gotha. Jn 1919 erbrachten Wechſel 1 521 921
Mark (i. V. 982 298 Mk.), Wertpapiere 229 698 Mk. (364 850
Mark), Proviſionen 711 866 Mk.) 840 747 Mk. und Sorten56 854 Mk. (14 985 Mk.). Der Reingewinn einſchließlich 26 697
Mark (20 007 Mk.) Vortrag ſtellt ſich auf 862 526 Mk. (726 097
Mark) und geſtattet die Verteilung von 754 Prozent (635 Prog.)
Dividende bei einem Vortrag von 77526 Mk. Laut Bilanz ſind
neben 1 226 265 Mk. (852 400 Mk.) Akzenten die Kreditoren auf

72 201 592 Mk. (64 317 050 Mk.) und andererſeits die Debitoren
auf 41 632 906 Mk. (22 846 206 Mk.) geſtiegen. Wechſel und
Schatzanweiſungen werden mit 18 336 179 Mk. (32 118 254 Mk),
Bankguthaben mit 173877 777 Mk. (11 972 010 Mk.), Wertpapiere
mit 3 668 368 Mk. (8 191 222 Mk.), Guthaben bei Notenbanken
mit 2 447 232 Mk. (4 894 910 Mk. und Kaſſe uſw. mit 1 773 076
Mark (1 241 448 Mk.) ausgewieſen.

Zeitweilige Befreiung von der Konkursanmeldung bei
Ueberſchuldung durch Valutaſchulden. Unter Zuſtimmung des
Reichsrats und des Ausſchuſſes der Nationalverſammlng wird
demnächſt eine Verordnung veröffentlicht werden, die eine zeit
weilige Befreiung für Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell-
ſchaften auf Aktien, Geſ. m. b. H., eingetr. Genoſſenſchaften
oder andere juriſtiſche Perſonen uſw. von der Verpflichtung zur
Konkursanmeldung bei Ueberſchuldung vorſieht. Wenn nämlich
die Ueberſchuldung ſolcher Körperſchaften darauf beruht, daß
ſich infolge Veränderung des Umrechnungskurſes der in Reichs
mark ausgedrückte Wert einer auf ausländiſche Währung lau-
tenden Schuld gegenüber dem Werte bei Eingehung der Ver
bindlichkeit erhöht hat, ſo findet eine Anzahl von geſetzlichen
Vorſchriften, ſoweit ſie die Verpflichtung, bei Ueberſchuldung
die Eröffnung des Konkursverfahrens zu beantragen, ſowie das
Verbot von Zahlungen nach Eintritt der Ueberſchuldung be-
treffen, bis auf weiteres keine Anwendung. Jn der Begrün-
dung zu dieſer Verordnung wird ausgeführt, daß eine Deckung
von Valutaverluſten der oben geſchilderten Art durch Reichs-
mittel nicht in Frage kommen könne. Die geſetzliche Aufhebung
der vertraglichen Valutaklauſel würde für den Kredit der deut
ſchen Reichsangehörigen im Auslande ebenſo ſchädlich ſein wie
ein Moratorium oder auch nur die Zulaſſung gerichtlicher Be-
willigungen von Zahlungsfriſten für die Valutenſchuldner. Der
vorliegende Entwurf beſchränkt ſich darauf, ohne den Zugriff
des Gläubigers zu hindern, den Schuldner von der Verpflich-
tung zur Stellung des Antrages auf Konkurseröffnung wegen
Ueberſchuldung zu befreien, um ihm eine anderweitige Regelung
ſeiner Verbindlichkeiten zu ermöglichen, wenn der ausländiſche
Gläubiger zum Entgegenkommen bereit iſt. Der Gläubiger be
hält die Möglichkeit, den Konkurs zu beantragen. Einen ge-
wiſſen Schutz bietet dem Schuldner, die Verordnung über die
Geſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konkurſes vom
14. Dezember 1916.

Umſatzſteuerfreiheit für Naturallohn. Hierzu ſchreibt uns die
„Treuhag“ Halle, Leipziger Straße 20 I, folgendes: Das neue
Umſatzſteuergeſetz vom 24. Dezember 1919, für das die Landwirte
im Januar 1921 zum erſten Male eine Steuererklärung abzu
geben haben werden, beſtimmt in S 2 Ziffer 10, daß die im eige
nen Betriebe gewonnenen Erzeugniſſe, die zur Beherbergung,
Beköſtigung und Gewährung der üblichen naturalen Leiſtungen
(Deputat) für die im eigenen Betriebe beſchäftigten Angeſtellten
und Arbeiter verwendet werden, umſatzſteuerfrei bleiben. Dieſe
Steuerbefreiungsvorſchrift iſt gemäß Erlaß des Reichsfinanz-
miniſtriums vom 3. Februar 1920 auch bei der Veranlagung nach
dem alten Umſatzſteuergeſetz vom 26. Juli 1918 für das Kalender
jahr 1919 anzuwenden. Wenn alſo die Veranlagung für das Jahr
1919 bereits duchgeführt und die Beſteuerung auch der aus dem
eigenen land wirtſchaftlichen Betriebe gewonnenen Erzeugniſſe für
die oben bezeichneten Zwecke erfolgt iſt, dann hat der Landwirt
einen Anſpruch auf Erſtattung der zuviel veranlagten Umſatz-
ſteuer.

JInduſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Der Stahlwerksverband iſt vom Reichswirtſchaftsminiſterium

über den 1. Mai hinaus nicht mehr verlängert worden, ſo daß
der Verband, der ja ſchon lange nur noch ein Scheindaſein
führte, als Syndikat endgültig als erloſchen anzuſehen iſt. Be
ſtehen bleibt

der Stahlhof, in Düſſeldorf befindet.
Vom Eiſenwirtſchaftsbund. Jm Laufe dieſer Woche werden,

wie gemeldet wird, Sitzungen der kürzlich gebildeten Aus
ſchüſſe des Eiſenwirtſchaftsbundes abgehalten, in denen u. a.
auch über die Frage einer beſonderen Vergütung für die Liefe-
rungen der Saarwerke aus dem Ausfuhrgewinn der übrigen
deutſchen Werke Beſchluß gefaßt werden ſoll. Eine ſolche Rege-
lung ſtößt in den Kreiſen der rheiniſch- weſtfäliſchen Werke
allerdings auf ſtarken Widerſpruch. Der Deutſche Metall-
arbeiterverband hat übrigens die Entſendung von Vertretern
in den Eiſenwirtſchaftsbund abgelehnt, weil er grundſätzlich
Gegner der Arbeits gemeinſchaft ſei.

Preiserhöhungen auch für Eiſenbahnbaumaterial. Die
deutſchen Jnlandspreiſe für Eiſenbahnmaterial in Thomas
qualität ſind für den Monat Mai für ſchwere Schienen auf
3772 Mk., für Schwellen auf 3822 Mk. für Laſchen auf 4022
Mark, für Grubenſchienen auf 3750 Mk., und für Rillenſchienen
auf 5252 Mk. pro Tonne erhöht worden. Der Verein deut-
ſcher Nietenfabrikanten erhöhte am 1. Mai die Preiſe für
eiſerne Nieten auf 6700 bis 8500 Mk. pro Tonne und den Auf-
ſchlag auf die Grundpreiſe für Handelsnieten auf 1600 Proz.

Bei der großen Bauholzverſteigerung im Forſt Goslar ſanken
die Preiſe gegenüber den im gleichen Forſt Anfang April er-
zielten Preiſen durchſchnittlich um 50 Prozent.

Erſte Stapelfaſerfabrik für Volksbekleidung, A.G. in Eiſenach.
Von den durch die außerordentliche Generalverſammlung be-
ſchloſſenen neuen Jnhaber-Stammaktien werden 1 Million
Mark zur Zeichnung aufgelegt. Der Zeichnungspreis beträgt
115 Prozent.

ReisAuktion in Hamburg. Jm Auktionsraum der Ham
burger Börſe wurden am Freitag 199 Säcke, enthaltend etwa
9000 Kilogramm Vollreis „Blue roſe“ öffentlich meiſtbietend
verſteigert. Die Ware, eingeteilt in 9 Kavelinge, erzielte Preiſe
von 12 reſp. 12,25 Mk. pro Kilogramm; gleichzeitig wurden 400
Säcke Bruchreis, mehr oder minder ſeebeſchädigt, verſteigert. Die
für dieſe Partie erzielten Preiſe bewegten ſich, je nach der Art
der Beſchädigung, in der Höhe von 8 Mk. bis 5,50 Mk. pro Kgr.

Wettervorherſgge des amtlichen Wetternachrichtendienſtesittwoch: Ziemlich heiter, trocken, mild. ternacy

Hauptſchriftleiter: Helmurt Böttcher.
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wirtſchaft und Sport Hans Heiking; für den geſamten übrigen redaktionelen
Teil: Erich Selkheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten- FKmtlich in Habe a. S
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lediglich nur noch die Aktiengeſellſchaft Deutſcher
Stahlwerksverband, in deren Beſitz ſich das Verbandsgebäude,
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Spediteur Hiimar Kaufmann, Fernsprecher 97„empflehlt sein 32
Magdeburger Strasse 57 belegenes I Privat e eis
zur schnellsten und billigsten Ane- und Abfuhr von W ar re ungen-

Loge zu den fünf Türmen (Sbrehttr.) Stadt TheateMittwoch, d. 5. Mal, abends s Uhr t Mittwoch, den ö. alIII. Kammermusik(Romantiker-Abend) ſör weinendes Hallesch Streichquartetts Der r ivom Städt., Theaterorehester r schützHerren Kongertmeister Verstees. mm oBohnhardt, Mürau, Weise)Schubert: d-moll-Quartett Tod u. G Nrechen Bez. Halle a. S. 15 Minuten ab Bahnhof Dölau
Ruhlges, idyllisch gelegenes Haus mit grossem Park. Bäder im Hause,

Schumanu: F-dur op. 41, Trink-Kuren der Neu-Ragoczy- Heilquellen. ber. bekhnamnKarten zu Mk. 5. 4.-, 3. 2 (Stu-denten und Schüleriarten zu M. k. 4,

WerkstättHauptsaison l. Mai bis 30. September. für Wonnenoonene
3. 2.-, I. sowie kleine Studienparti-turen bei Reinhold Koch. Hofwusji-

Kkalienhandlung., Alte Promenade Ia. W

S

nonVorverkauf n

Geschàfts- Uebernahme. K F Haſſe a. d. di imr o T O e r rohe Steinetrabe 79-80. lendes Herrn Alfred Härtel dessen Wein- und Bierlokal Abend- AmDur Geriehtslaube Bl Steinstr 3 Mittwoch, den 5. Mai, ab 3 Uhr nachmittags Behagliche von
Witte wer ler unter persönlicher Leitung des Musik Direktors Vetter, Halle. h Vbitbarn Oph vernommen e re Gute Verpflegung zu zivilen Prelsen. Wo nzimmer. m e

9 Montag und D Erw 1apRudolf Scheufler und Frau, e Woehe en Kurkonzert m. Reunion. Trw.i nJ Dauerkarien
Gültigket

innnanninumn in

Mittwonachm. d
in der Wald

Konzet
wit t rn

J e Geschäftsführer in der „Fledermaus“. Di e Kur dir ekti on.
i otlieteranten,Wratzke Steiger, Poststr 9/10. enbamädt.Strumptb. kauft man b

Gold Silber Schneehaeht., Gr. Steinstrs4.7 mm

Operetten- Theater. Ceip zi ger Sp ri t fa b rik. Achtung Für Felle

zahhle ich immer noch

Täglich 71, Uhr:

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir

höchſte Tagespreiſe, desgl. für Lumpen u. Metalle.

Tuwelen

anneee

Operette

Die kolle Komtess
mit Fanny Köbe

ohne d
bohnen grü

Die mit jnbelndem Beifall

unſerem bisherigen Hanölungsbevollmächtigten

aufgenommene Kollo'sche

Herrn Ernſt Schmiöt gelbe hoti

h und klift Semuit! Geſamtprokura erteilt haben. Für Hauslumpen Kilo 1 R. e
e Leipzig Eu, den 20. Fyell 1990 Für Vole Kilb S M.Holenbin ſt der Fufſihterat der Leipziger Spritfabrit Alles übrige zu hohen Tagespreiſenl S

utſchpläne
v interalliierte

gende Note ü

Kneifel-, Marb2 Zueckererbser

halbhohe u. niſgore o u. 4-5 Karl Theuring,

88 S

g. Gurke Nach denh B 3 lange Sehla c die deuI S Moſfige IShpeisezimmer i e TIIIII II T T Gemüsesal eHerrenzimmer S e deDamen zimmer ist halbe Arbeit. e inSchlafzimmer e phüeksgiat m die polniKüchen rn besonderer v Forateue ſpiel derin einfacher bi Vorliebe iume dwaniſationscreteher tig „Ankerlin“ n r m 20), inReichhaltigste Auswahl da damit in nur wie Kresse. i Derſhleſiwenigen Augen- h Wien wird. Die 3 ojen gMöbelfabrik Slroht men niſchen 2Albert Nartick Nach unvergleichlicher, Blumen a tet und dasInb. Ri d Zi u e Balkonmis jſion feſtgelegnhb. Richard Ziemer verhenen wir z 55 z die sehönsten Daedet wird, diealle 2. S., Alter Rartt2 e und ſonſtiges Gemüſe (friſch) Be hCassei-W. rascen T ten nämliGeneralvertretung für Halle a. S. Richard Relius. Wilhelmstr. 31 D. kauft ſofort Grasval s e

S e e 3 2 reine, deedbein ih, ſieben PTapeten F. A. Bötzer, Landeserzengniſe, eStatt besonderer Meldung in großer Aus wabl. Diemitz bei Halle a. S. Telephon 3941. Blumen Die deut
als 6 adio v zſetzuHeute früh 5 Uhr entschlief sanft in Delitzseh nach Valter Sammer, t Besovien.heiprigerstr. 32. Tel. 3362 S z Friedensverkurzem Kranksein meine berzensgute Schwester, unsere liebe r n Pulnerſen H

Schwägerin und Tante, e er tStaud e OrdnungC 1 C wie: TirolerGe Mrtzzubereiten
4 nängenelke enderung der

indern. Es be
Remontanptue

Herbstastet

frau Auguste Verw. Menscorf II nohs- alungenleten
alte künſtliche und einzelne zähne nicht

Art, wie d. B. Kat en. M eniſatiegeb. Thieme tet e wegwerſen. Zahle höchſte Tagespreiſe, enim W. T.obene)ahro ehe See See e ſowie ſir Brennſtifte. e u LnzufolgeTeipat s den 3. Mai 1920 Votolin-Pillen Kaufe Mittwoch, den 5. und Donnerstag den ar a raliſer
In tiefem Schmerze vorzügliche h erzielt 6. Mai, von 9 bis 6 Uhr abends. Vogeltattet n

e Pflicht,Antonie verw. Jasniseh zurten, Perschlemung, Rurwurt, Ankauf im Hotel „Grüner Vaum“, Wort len ne
geb. Thieme e Franckeſtraße i parterre. Samenhanä n Mitteln di

im Namen der Hinterbliebenen. b c Thalmann. Markt P Weefien, ae ſo
h den geſchaffDraeſel erbindung

van b e
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr

von der Friedhofskapelle in Delitzsch aus statt. re Frei Haus und ohne Bezugsſchein
Ausgfübrliche Broſchüre koſtenlos.

Pioetz Co-, Berlin SW G.
tiedensvertrac

Familien Strohhüte eſing anC Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in von den dStatt Karten für Herren und Knaben empfiehlt betannten Qualitäten, jedes Quantum von d Ztr. an. am 4. S t t n wird den

Für die zahlreichen Beweise herz- r augenſalbe ſernlieher Teilnahme beim Hinscheiden S h rebe Kausstr. 35. Sachs Müller e das Hon tis gegetunseres lieben Entschlafenen, des aller Art werden sofort Horborſerſt 5 Herr H. nBetriebsdirekt b üuberst preiswert Fernruf 6059. ordorferſtraße ſchreibt amrleusirekiors Hermann aus, geliefert. nur gute unten J rege w 0zagen Wir unseren berzliebaten Dank. V ßyeh- und Kunstärrekerel nzuge-toffe, graue farr t wer Zug Lampen Aat teck en e
Graunschütsz, 209. April 1930. Stoffe, v. 45 Mk. a Meter. Muſterabgabe a a 85 b b am 6. 10 De r ifOtto Thiolo e e tottbaren Materials ges Einfenduns Elektrisch Gas in reioher Auewabl Erfolg dir e en

Im Namen der Hinterblebenen von 1 Mt. die bei Beſtellung zurückvergütei viliiget wapfieblt preiswert gugenſalbe wen e ſch nichAnna aus geb. Zotewarv. Male e. R. wird. Bahlung bei Lmpürg der Rechnung. Spozial- Anerten 5 Uut iLetpeigorstrasese 61/82. Aug. Spanheimer, r e G. Brose,. Alred Atto, rieb Doſe M inFernruf 7801. W C ar. Sanaberg Lorehenteidstr. 8 I. erin u in



gang. Nummer 182.
gehe

Beilage zur Halleſchen Seitung

Ha Il e, 4. Mai.
pie neue PortoVerteuerung

en poſtverke
rpſtet de ſibis zu 20 g 2Dabei bleibt es ſich gleich, ob es ſich um

ernbrief handelt.n vie Poſtkarte beträgt 30 Auch in
a endung werden für den Orts- oder Fernverkehr

Poſtſe emacht.en die Druckſach e beträgt bis zu 50 g
de Wer z0 bis 100 g 20 über 100 bis 250
F, er 250 bis 500 g 60 und über 500 g bis
5, ü

häftspapier koſtet bis zu 250 g
bis 1 kg 30
obe koſtet bis 250 g 40 3, über 250

40

Geſchäft

verſend

en inneren
wem Freiſta

ProvinzE. urei eigemachT r beträgt bis 5 kg in der Nahzone
i der Fernzone 2 K, über 5 bis 10 kg in der Nah-

in der Fernzone 4 über 10 bis 15 kg in der
in der Fernzone 8
in der Fernzone 12 A. Für dringende

d die dreifache Gebühr, für ſperriges Gut ein Zu
n 100 von der Höhe der Gebühr erhoben, doch ſind

ringende Pakete von dieſem Zuſchlag befreit. Nicht
eureichend freigemachte Pakete werden nicht befördert.
i atetgebühr wird nach der Entfernung und nach dem

Ferechnet. Bei der Entfernung werden zwei Zonen
den. Zu dieſem Zwecke iſt das Poſtgebiet in qua-

Felder von 15 km Seitenlänge eingeteilt, und es wird
Eanung vom Mittelpunkte des einen Feldes zu dem

Wunkte des anderen Feldes gemeſſen. Beträgt die Ent
h icht mehr als 75 km, ſo liegen die Poſtorte des einen
n der Nahzone der Poſtorte des anderen Feldes. Jſt die
ung größer, ſo liegen ſie in der Fernzone.
e Vertſendungen werden erhoben (außer der Ge-
a eine gleichartige gewöhnliche Poſtſendung) a) die
hegebühr von 80 die Verſicherungsgebühr.
beträgt bei Wertbriefen bis zu 1000 Wertangabe oder

über 500 bis 1000 2 über 1000 A für jede
1000 A (oder Teile davon) 2 Auch Wert

en müſſen vollſtändig freigemacht werden, ſonſt iſt die
erung ausgeſchloſſen.

Poſtan weiſung koſtet bis zu 50 a w.
über 50 bis 250 1 über 250 bis 500

über 500 bis 1000 2 A. Die Poſtanweiſung
Falls vollſtändig freizwmachen.S iſt noch die Rohrpoſtkarte auf 1 A und der

doſtbrief auf 1,20 A erhöht worden.
ließlich wird noch beſtimmt, daß die Poſtverwaltung für
Pfund eines in Verluſt geratenen Paketes 10 vergütet.
a tetrug dieſe Erſatzleiſtung nur 3
ſerdem iſt noch die Erhöhung des AuslandPortos für

vPoſtkarten, Druckſachen und dergl. zu erwarten. Das
r Pakete und die Telegrammgebühren wurden ſchon

ſtände c

noch we
Zeyersdo
ondern

en 10
it Milit
ücken un

tten hat
bewaffn
ſämtlich

abgegehbe

Akademiſche Nachrichten
Privatdozent für angewandte und reine Mathematik

t Univerſität Halle Dr. ver. nat. Richard Grammel
m ordentlichen Profeſſor für techniſche Mechanik und
lehre an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart be-
worden. Dr. Grammel, ein geborener Württemberger,

ierte 1913 in Tübingen und war dann mehrere Jahre
t bei Geh. Rat H. Lorenz beim Lehrſtuhl für Mechanik

Techniſchen Hochſchule in Danzig, wo er ſich auch 1915
Mechanik habilitierte. Später ſiedelte Grammel nach

über. Seine Arbeiten liegen auf den Gebieten der
Mathematik, der Elektrodynamik, der Hydrodynamik, der

nik und der Technik. 1917 erſchien ſeine Schrift „Die
hynamiſchen Grundlagen des Fluges“.

Schwurgericht
e dritte ordentliche Schwurgerichtstagung dieſes Jahres
dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Krüger wird

ſichtlich zwei in Anſpruch nehmen. Jn der erſten
ig wurden als ſchworene ausgeloſt die Herren Feuer-
kann Anton Eberlein-Halle, Fabrikbeſitzer Alfred

Beeſenlaublingen, Poſtſekretär Guſtav Berner-Niet-
PVrokuriſt Felix Bieler Halle (Obmann), Landesver-
ngsinſpektor Emil John-Halle, Tiſchler Hermann
lerHalle, Stellmacher Hermann Paſſin-Delitzſch,
inn Hermann Schmidt Wansleben, Maſchinen

Friß LutzſcherHalle, Buchdruckereibeſitzer Franz
therLandsberg, Bergmann Bernhard Tacke Gerh-
Invalide Friedrich Probſt Mansfeld. Die Anklage-
e vertrat Staatsanwalt Heuſer, Rechtsanwalt Dr.
ller hatte die Verteidigung des Angeklagten.

Verſuchter Straßenraub
dem 1896 bei Eger in Böhmen geborenen Gärtner Joſef

nelſchmidt, en wärtig in Unterſuchungshaft, zur
t. Der Angeklagte hatte am 14. Februar dieſes Jahres
Arbeitsſtelle verlaſſen und einen Lohnvorſchuß mitge

während zwei Arbeitskollegen den Verluſt von Bar-
d Schuhen zu beklagen haben. Er kam nach Halle und
htete in einem Hotel, hat dann aber alles Geld ausge
v daß er ſich in der nächſten Nacht im Warteſaal 4. Klaſſe
len gegwungen ſah. Am folgenden Tage, dem
ruar, hat ſich der Angeklagte nach ſeinem eigenen Ge-
iſe in die Stadt begeben in der Abſicht, einer Frau die
zu enkreißen, und als er 7 Uhr abends in der
aße einer Frau begegnete, führte er ſeine Abſicht aus.

aefalene hielt aber die Taſche feſt und leiſtete energi-
Aderſtand, und als ſie dann noch um Hilfe rief, hielt
Flagte es für geratener, von ſeinem Tun abzulaſfen
haus zu nehmen. Der Angeklagte iſt 1918 in Dort-
dit 6 Monaten Gefängnis beſtraft, weil er zwei Frauen
m entriſſen hatte, es handelte ſich hier aber nur um
Straßenraub grengenden Diebſtahl, da der Angeklagte

alt gegen die Perſonen angewendet hatte. Die Ge
n ſrachen den Angeklagten des verſuchten Straßen
uldig unser Verſfagung mildernder Umſtände. as
Lrurkeilte ihn zu einer Zuchthausſtrafe von
Jahre 4 Monaten und zu 5 Jahren Ehrverluſt,

über 15 bis 20 kg in der

rechnete aber 2 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft als
verbüßt an. Der Verurteilte erklärte auf Befragen, daß er die
Strafe annehme.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Mittwoch, den 5. Mai, vormittags 11 Uhr „Rotes Roß“,

Vertrauensmännerverſammlung des Saalkreiſes.
Am Mittwoch, den 5. Mar, abends um S Uhr im „Winter-

arten“: Frau Marie Netz: „Die deutſche Frau und die
gahlen.“ Eintritt frei, feſter Platz 1 Mark.

Am Donnerstag, den 6. Mai, abends um 8 Uhr im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“: Familienabend. Eintritt frei.

Am Sonntag, den 9. Mai, vormittags um 114 Uhr im
„Walhallatheater“: Verlagsdirektor Reinh. Wulle-Berlin:
„Auf dem Wege zur Volksgemeinſchaft.“ Eintritt frei, feſter
Platz 1 Mark.

Am Dienstag, den 11. Mai, abends um 8 Uhr im „Mozart
ſaal“: Außerordentliche Hauptverſammlung.

Am Freitag, den 14. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter-
garten“ Schmiedemeiſter Otto Schülert aus Löbejün: „Wie
kommen wir wieder vorwärts Eintritt frei, feſter Platz 1 Mk.

Am Dienstag, den 18. Mai., abends 736 Uhr in dar „Saal-
ſchloßbrauerei Bismarcks Gedächtnis. Gedenkrede:
Geheimrat Röthe- Berlin. Muſikaliſche Ausgeſtaltung:
Streichquartett. Sologeſang. Karten zu 2 M. Nichtmitglieder
4 M.), Jugendkarten 1 M. in beſchränktem Umfange.

Am Sonntag, den 30. Mai, vormittags um 10 Uhr im
„Walhallatheater“: Schriftleiter Auguſt Abel aus Berlin und
unſere Reichstagswahlbewerber. Gegenſtand vorbehalten.

Am Montag, den 31. Mai, abends um 8 Uhr im „Hofjäger“
(Lindenſtraße) Max Maurenbrecher: „Die nationale Be
deutung der Reichstagswahlen“,

Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein-
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Armeekonſerven mit reichlich

Fleiſch und weißen Bohnen mit Fett und Tomaten in der Tal-
amtſchule am Mittwoch, den 5. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
37 001---44 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 44 001--53 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an Haushalte mit einer
Perſon eine Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten, an
Haushalte mit zwei Perſonen eine Büchſe Armeekonſerven (ca.
600 Gramm Jnhalt) und an Haushalte mit drei Perſonen eine
Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten und eine Büchſe
Armeekonſerven, uſw. abgegeben werden. Der Verkaufspreis
für eine Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten beträgt
2,70 Mark und für eine Büchſe Armeekonſerven 6,50 Mark.

Städtiſcher Verkauf von Milchpulver (3. Sonderverteilung)
in der Talamtſchule am Mittwoch, den 5. Mai. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 37 001-44 000 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jn
haber der Nummern 44 001-53 000 nachmittags von 2-6 Uhse.
Für jede Perſon eines Haushaltes werden 100 Gramm Milch-
pulver zum Preiſe von 1,60 Mark abgegeben. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Mitiwoch, den 5. Mai
auf den Abſchnitt 30 für die eingetragenen Kunden bei dem
Molkereibeſitzer Arndt, Nikolaiſtraße 3 und in den Verkaufsſtellen
des Molkereibeſitzers John, Große Goſenſtraße 17 und Kleine
Ulrichſtraße 26. Auf jeden Abſchnitt wird 4 Pfund Quark zum
Preiſe von 1,28 Mark abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte
ſind bis Freitag, den 7. Mai abzuliefern.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandesgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die Teig-
waren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardyſtraße 20,
in den Vormittagsſtunden von 8--12 Uhr und nachmittags von
2—-4 Uhr abzuholen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler
mit den Anfangsbuchſtaben: A F. am Mittwoch, den 5. Mat,
G K am Donnerstag, den 6. Mai, L R am Freitag, den 7. Mai,
S--3 am Sonnabend, den 8. Mai. Es wird darauf hingewieſen,
daß 34 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung ge
langt und der Kleinhandelsverkaufspreis 2 Mark für das Pfund
beträgt; entſprechendes Geld iſt mitzuvringen.

Zuckermarken. Jn Ergänzung der Magiſtraks-Bekannt-
machung vom 30. April 1920 wird darauf hingewieſen, daß die
für den Monat Mai 1920 gültigen Zuckermarken nicht mit dem
Stempel verſehen ſind. Die Verbrauchsmenge iſt für den Monat
Mai auf 625 Gramm feſtgeſetzt. t

Deutſchnationale Volkspartei. Bei der Ueberfüllung der
letzten Verſammlungen war es uns leider nicht möglich, unſeren
Parteigenoſſen, die im Beſitze von Karten für feſte Plätze waren,
ihre Plätze zu verſchaffen. Wir bitten daher dringend, die Be
ſitzer von Karten mögen ſich ſpäteſtens Stunde vor Beginn der
Verſammlung einfinden, da ſonſt die Plätze anderweitig vergeben
werden müſſen. Frau Marie Netz, die am Mittwoch um
8 Uhr im „Wintergarten“ ſpricht, hat eine ſehr herzliche und ge
winnende Art, ihre Anſichten vorzutragen, und, da ſie eine ſehr
reife, erfahrungsreiche Frau iſt, ſo kann man nur empfehlen,
ſich rechtzeitig in den Beſitz von Eintrittskarten zu ſetzen. Ve-
ſonders, wenn Frau Netz das Gebiet behandelt, das ſie als Aus
landsdeutſche betrifft, wo ſie aus dem überreichen Schatz des Er
lebens ſchöpft, findet ſie immer die Zuſtimmung ihrer Zuhörer.

Der Deutſchvölkiſche Schutz und Trutzbund (Orksgruppe
Halle) hielt am 25. April eine öffentliche Verſammlung im
Thaliaſaal ab. Der Gruppenwart, zugleich Gauwart für
SachſenThüringen, der bekannte völkiſche Redner und Raſſen-
forſcher Dr. Hoffmann-Kutſchke begrüßte in der An-
ſprache die Erſchienenen und leitete den erſten allgemeinen
Bildungsvortrag ein. Dr. Hartmann führte im weſentlichen
aus, daß die tiefſte Urſache des Zuſammenbruches der Mangel
an politiſcher Begabung oder mit einem Worte an
Wirklichkeitsſinn iſt. Es iſt die Schattenſeite der
großen Lichtſeite des deutſchen Volkscharakters: Objektivität,
Gerechtigkeitsſinn, Wahrheitsliebe. Ein ſolcher Volkscharakter
entſteht durch Miſchung (Kreuzung) und Vererbung, der
deutſchen durch germaniſchſlaviſch-romaniſche Miſchung. Dieſe
dadurch entſtandene völkiſche Eigenart wird von Gene-
ration zu Generation vererbt. Das Volk wird zu einer „Art“
oder „Gattung“, wie es für die Pflanzen oder Tiere in der
Botanik oder Zoologie heißt. Es wird zu einem Geſamtorga-
nismus oder einer Geſamtperſönlichkeit, der ſich der einzelne
Volksgenoſſe als Einzelperſönlichkeit unterzuordnen hat. Der
Menſch iſt den Geſetzen der Vererbung genau ſo unterworfen
wie Pflanze oder Tier. Eine Art kann verbeſſert oder ver
ſchlechtert werden, je nachdem ſich mehr die obere oder die untere
Hälfte fortpflanzt. Die weiße Raſſe iſt in dieſer Beziehung in
der „Entartung“ begriffen. Bei uns führt es zur Proleta-
riſierung des ganzen Volkes. Einige Rettung iſt:
Selbſtbeſinnung, moraliſche Wiedergeburt mit
der Erkenntnis unſeres Mangels an politiſcher Begabung im
ganzen Volke.

Mitteilungen der Poſtrerwaktung. Jm Monat Mai
wird die deutſche Briefpoſt nach den Vereinigten Staaten
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von Amerika und Durchgangsländern bis auf weiteres nur
mit engliſchen rer (etwa zweimal wöchentlich) befördert.

Die einſchränkende Beſtimmung, daß im Verkehr
mit dem deutſchen Saargebiet Wertbriefe nur mit Bargeld
und Wertpapieren und nur durch Vermittlung beſtimmter
Banken in Saarbrücken erlaubt waren, iſt weg gefallen.
Von dem Verzeichnis der Poſtorte im Saargebiet iſt ein Sonder-
abdruck herausgegeben worden, der zum Preiſe von 25 Pfg.
durch die Poſtanſtalten bezogen werden kann. Pakete nach
dem von den Polen beſetzten Teil von Oeſterreichiſch
Schleſien, d. h. nach den Orten öſtlich der Eiſenbahn Oderberg
Teſchen ſowie nach den Orten an der Eiſenbahn Teſchen-
Jablunkau und öſtlich davon, ſind wieder zuläfſig.

S Grenzſpende. Die Deutſchnationale Volks
partei konnte für die Grenzſpende Oſt den Betrag von 1033
Mark, der anläßlich des letzten Abelvortrages geſammelt wurde,
abliefern. Eine ſolche vaterländiſche Stimmung hatte der Redner
zu entfachen verſtanden, daß die Gebefreudigkeit ſo außer
ordentlich groß war.

Anmeldung zur Kohlenverſorgung 1920/21. Unter Be
zugnahme auf die Bekanntmachung rom 16. April 1920, Abſatz 2,
wird von der Ortskohlenſtelle erneut darauf hingewieſen, daß die
Verbraucher ihre Anmeldungen bei den Kohlenhändlern unver
züglich zu bewirken haben. Die Kohlenkarten einſchließlich der
anhängenden Abſchnitte ſind vor der Abgabe an die Kohlenhand-
lung genau und deutlich auszufüllen. Eine nicht rechtzeitig er
folgte Anmeldung hat gegebenenfalls erhebliche Nachteile für die
Verbraucher in der Belieferung von Kohlen zur Folge.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü-
ringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerst g abend
um 8z5 Uhr im „Ratskeller“ ab. Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Lang: „Die Entſtehung von Braunkohle und Koalin.“
Gäſte willkommen

Offiziervereinigung des LandwehrJnfanterie Regiments
Nr. 36. Am Sonnabend findet abends um 348 Uhr kameradſchaft-
licher Abend im „Pilſener Urquell“ (Barfüßerſtraße 20) ſtatt.
Um vollzähliges Erſcheinen der Kameraden wird gebeten.

Vom Bankrott des Chriſtentums“. Ueber dieſes Thema
wird Schriftſteller Kurt Diet e anläßlich des 25. Stiftungsfeſtes
des Evangeliſchen Männer, Jünglings- und Jugendvereins von
St. Ulrich am Mittwoch abend um 7 Uhr in der „Kaiſer-Wil-
helmshalle“, Neue Promenade S8, ſprechen.

Die Entomologiſche Geſellſchaft hält am Mittwoch abend
um S Uhr Sitzung mit Vorweiſungen in Bauers Reſtaurant in
der Rathausſtraße ab.

Kurkonzert in Neu-Ragoczy. Mit Beginn der Saiſon
finden nunmehr auch in dem idhlliſch gelegewen Bad Neu-Ragocztz
regelmäßig Kurkonzerte ſtatt. Das erſte iſt für Mittwoch nach
mittag um 8 Uhr angeſetzt, während jede Woche regelmäßig Mon
tags und Donnerstags Kurkonzerte mit Reunion vorgeſehen ſind.

Die hilfsreiche Feuerwehr. Geſtern nachmittag wurde
die Feuerwehr nach dem Steinbruch am Galgenberg ge
rufen, wo ein Pferd eines Fuhrwerksbeſitzers in ein dort be
findliches Waſſerloch hineingeſtürzt war, um dasſelbe aus ſeiner
mißlichen Lage wieder zu befreien,

Radaubrüder. Geſtern abend betraten zwei Arbeiter in
angetrunkenem Zuſtande eine Gaſt wirtſchaft in der Mans-

felder Straße und beläſtigten die dort anweſenden Gäſte. Da
ihnen vom Wirt die Verabfolgung von Getränken verweigert
wurde, ſchlug einer der Arbeiter 10 Fenſterſcheiben
entzwei.

Einbruch. Jn letzter Nacht wurde in ein Friſeurgeſchäft
in der Blücherſtraße eingebrochen. Hierbei wurden Waren im
Werte von etwa 1000 Mark geſtohlen.

Stadttheater. Heute Dienstag abend, Anfang 7 Uhr, ge
langt Richard Wagners „Lohengrin“ zur Aufführung. Mittwoch
um 738 Uhr „Vor Sonnenaufgang“. Donnerstag „Der Wild-
ſchütz'. Freitag „Der fliegende Holländer. Sonnabend
VII. Konzert unter Leitung von Profeſſor Paul Graener.
Sonntag nachmittag um 3 Uhr Volksvorſtellung „Helden“
Sonntag abend „Der Zigeunerbaron“.

3. Kammermuſikabend. Alle Freunde der Kammermuſik
ſeien nochmals darauf bingewieſen, daß die Halleſchen Vier zum
Mittwoch abend 8 Uhr in der Loge (Albrechtſtraße) das berühmte
D-moll-Quartett (Tod und das Mädchen) von Schubert und das
intereſſante F-dur von Schumann op. 41 Nr. 2 bringen. Karten
ſind noch zu haben bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

renJ Sporkbertehte
Krefeld. Unſere Vorausſagen: 1. Rennen: Bob, Ladis

laus. 2. Rennen: Bummler, Orchis. 83. Rennen: Priſe, Hau
degen. 4. Rennen: Rumplertaube, Lausbub. 5. Rennen: Cfe
mernhe, Markgraf. 5. Rennen: Maßlag, Frei. 7. Rennen: Caſ-
ſierer, Rocamadour. Zu beachtende Pferde: Jſis, Waſſerratte,
Kirſchbach.

Der Athletik- Ausſchuß des Saale-Gaues richtet an alle
Gauvereine in letzter Stunde die dringende Bitte, mit allen zur
Verfügung ſtehenden Mitgliedern am Werbelauf teilzunehmen.
Wir müſſen in erſter Linie zeigen, welche Macht wir darſtellen.

Sternlauf. Jn letzter Stunde richtet der Halleſche Aus
ſchuß für Leibesüöbungen an alle Turner und Sportleute die
dringende Aufforderung, ſich ihren Vereinen zur Verfügung zu
ſtellen, damit das Ziel erreicht wird, nämlich zu zeigen, daß wir
ein Machtfaktor ſind, mit dem jeder, auch das ſtädtiſche Steuer-
büro, rechnen muß. Nachmeldungen wollen die Vereine um
gehend an den Vorſitzenden der Wettkampfkommiſſion, Herrn
Alfred Baerfacker richten.

s, Kampfſpiele 1921 und Deutſche Sport-Behörde. Zu der
Verweigerung der ſtaatlichen Mittel zur Durchführung der Deut
ſchen Kampfſpiele 1921 die bekanntlich aus dieſem Grunde bis
auf 1922 verſchoben worden ſind-- gibt die Deutſche Sportbehörde
folgendes bekannt: Der Vorſtand der Deutſchen Sport- Behörde
für Athletik hat mit Befremden davon gehört, daß die Reichs
regierung die zur Durchführung der Kampfſpiele 1921 benötigten
Mittel verweigert hat. Die Sportbebörde ſieht in der Hebung der
Volkskraft für deren Ausbreitung und Vertiefung aber feſtliche
Wettkämpfe nach Art der alten Olympien als regelmäßig wieder
kehrende Höhepunkte von entſcheidender Bedeutung ſind, eine
ganz dringende Aufgabe der Regierung. Die Sportbehörde be
dauert es daher ſchmerzlich, daß die Reichsegierung dem Gebote
der Stunde nicht gerecht geworden iſt.

Die „Akademiſchen Turn und Sportblätter“ werden als
Einheitsorgan aller intereſſierten Hochſchulkreiſe von der Ver
tretung der Deutſchen Studentenſchaft herausgegeben und ſind
zugleich amtliches Organ des Deutſch-Akademiſchen Bundes für
Leibesübungen und der ihm angeſchloſſenen akademiſchen Turn
Sport und Korporationsverbände. Die erſte Nummer enthält
u. a. Aufſätze aus der Feder des Führers der Bewegung für
Leibesübungen unter den deutſchen Hochſchullehrern, Profeſſor
Dr. PartſchBreslau, der Rektoren der Univerſität Berlin und der
Techniſchen Hochſchule Hannover, Proſ. Dr. E. Meyer und Prof.
Dr. C. Müller, uſw., und Berichte über den praktiſchen Uebungs
betrieb in allen Arten der Leibesübungen. Der amtliche Teik
bringt Bekanntmachungen und Mitteilungen von den Hochſchulen,
allen beteiligten Verbänden und den ihnen angeſchloſſenen Kor
porationen und Vereinen. Schriftleiter iſt Dr. med. A. Mallwitz-
Berlin-Wilmersdorf, Landhausſtraße 54 J. Beſtellungen nimmt
der Deutſche Turn und Sportnarlaa. Berlin W. 9, Linkſtraße 38

entgegen.



Provinz Sachſew
Ammendorf, 2. r r Die dreiDörfer Ammendorf, Beeſen und Planena, die ſeit Einführung der

Reformation ein Kirchſpiel bildeten, ſind nunmehr auch wirt-
ſchaftlich und politiſch zu einem großen Gemeinweſen von 6000
bis 7000 Seelen vereinigt. Wie ſchon Beeſen am 1. April 1917,
ſo n auch Planeng am 1. Mai d. J. Ammendorf einverleibt
worden.

hg. Mücheln, 3. Mai. (Volksbücherei.) Die aus klei-
nen Anfängen hervorgegangene, jetzt mehrere hundert Bände um-
faſſende ſtädtiſche Volksbücherei hat endlich einen eigenen Raum
im Rathaus erhalten.

g. Aus dem Saakkreie, 4. Mai. (Kand wirtſchaft
liche s.) Die Frühjahrsbeſtellung der Halmfrüchte gilt als be-
endet, auch der größte Teil der Hackfrüchte iſt dem Schoße der
Mutter Erde anvertraut. Hier und da ſind auch ſchon Gurken
kerne gelegt und das Drillen des Mais wird vorbereitet. Die
Sommerſaaten, Sommerweizen, Gerſte und Hafer ſind gut auf
gegangen und entwickeln fich kräftig, dabei wuchert aber auch
das Unkraut, ſo daß das Hacken dieſer Früchte teils mit der
Maſchine, teils mit der Hand jetzt im Mittelpunkte der Haupt
beſchäftigung ſteht. Frühgzeitig beſtellte Rüben zeigen ſich eben
falls ſchon; auch hier gibt es viel Unkraut, ſo daß das Hacken
ſich notwendig erweiſt. Erbſen weiſen einen kräftigen Wuchs
auf, desgleichen Weizen; nur Roggen ſteht vielfach dünn und
treibt in die Halme. Die goldgelben Rapsfelder heben ſich ſicht

die Großbrauereien Stellu

ſich von den fmaragdgrünen andern Flächen ab. Von den Klee-
arten hat Dreiblatt vereinzelt einen dünnen Stand; Eſparſette
und Luzerne hingegen ſtehen üppig, ſo daß der erſte Schnitt bald
beginnen wird. Das Wieſengras hat gut angeſetzt und ver-
ſpricht eine gute Heuernte, ſo daß die Futterausſichten nach
dieſer Seite befriedigen.

t. Quedlinburg, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Die Frauen
gruppe der Deutſchen Volkspartei fordert in einer einſtimmig an
genommenen Entſchließung an den Magiſtrat die Belaſſung der
Reichs und Einwohnerwehr in Ouedlinburg. Anbeltracht
der ſich fortgeſetzt ſteigernden Einbrüche uſw. hat Magiſtrat
eine beträchtliche Vermehrung der Polizei beſchloſſen. Zwiſchen
dem Wirteverein und den twirtegehilfen iſt ein neuer Tarif
abgeſchloſſen, der weitgehende Lohn und Arbeitszeit- Zugeſtänd
niſſe bringt. Der Gaſtwirteverein nahm wegen der neuen
Bierpreiserhöhung um 100 Prozent in ſehr ſcharfer W

und ſprach ſich dahin aus ein
Streik im Biertrinken mit zu begrüßen ſei, da er die
Brauereien zum Einlenken veranlaſſen müſſe. Der Bierpreis
wurde von 75 Pfg. auf 1,25 Mark für drei Zehntel erhöht. Der
Streik der Biertrinker ſoll von heute ab einſetzen.

Delitzſch, 4. Mai. (Verhafteter Kommuniſten
führer.) Der Kommuniſtenführer Gaſtwirt Hans Molka
in Delitzſch, der unlängſt nach Hölzſchem Muſter dort einen
Kommuniſtenputſch unternahm und den Landrat verhaftete,
beim Scheitern ſeines Unternehmens aber ſpäter flüchtete, iſt
jetzt von Leipziger Kriminalbeamten in dem Augenblick ver
haftet worden, als er ein der Verkehrsgeſellſchaft Magdeburg
geraubtes Automobil für 25 000 Mark verkaufen wollte.
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Stellen angebote

Vertreter für Halle a. S.
wird geſucht f. bereits beſtens bekannte deutſche

Qualitäts-5igaretten-Marke.
Es kommen als Abnehmer nur Cafés, Hotels,

Reſtaurationen, Konſum- und Einkaufsvereine
in Frage und werden nur ſolche Herren be-
rückſichtigt, welche infolge ihrer übrigen Ver-
tretungen dort bereits beſtens eingeführt ſind.
Angebote erb. u. I. R. 3634 an Rud. Hosse, Hamburg.

Geſucht zu möglichſt ſofort erfahrene

Aus meiner Stammzucht verkaufe:

Ei nige
Wellblechſchnvpen und
mehrere Wellblech-
Autogaragen in verm Haushälkerin

auf Landgut. Zeugniſſe
erbittet

nebſt Gehaltsanſprüchen

Frau von Plate, Altenwiſch,
Geversdorf a. d. Oſte (Bezirk Hamburg).

Vertreter
ſucht leiſtungsfähige Kon
ſerven-Nährmittelfabr.
m. Branntweinbrennerei
unter günſtigen Beding-
ungen für den bieſigen
Platz t Bezirk, derbei Feinkoſtgeſchäften u.
Kolonialwarenhandlung.
gut eingeführt iſt. Angeb.
unter S. T. 1882 an Ala,
Haasenstein Vosgler,
Stuttgart.
m
General Vertreter

geſucht. Monatsverdienſt
ca. 2-3000 Mk. Buchhalt.
Kenntniſſe und 2000 Mk.
Betriebskap. erf. Verlag:
Dtſche. Allg. Buchführnng
„Dabu“, Berlin, Martin

Landwirtſch.Mamſells,
Stütz.,Köchin. Stuben-,Hans- n. Stall mädchen

ſucht Laura Faleke,
ge werbsmäßige Stellen-

vermittlerin, Leipziger-
ſtraße 75 I. Tel. 3872.

Zum 1. Juni ſuche ich
ein gewandtes
Stubenmädchen,
welches plätten, ſervie-
ren und nähen kann und
ſchon ähnliche Stellen
gehabt hat. Mit Zeug-
niſſen zu melden bei Frau

kditna Sehwartzkoptt,
Wittekindſtr. 16.

17jähriges Mädchen
vom Lande zu Kindern u.
für leichte Hausarbeit ge-

Lutherſtraße 5. ſucht. Frau Alfr. Liebanu,

50 Mutterſchafe,
J 17 Jährlingszibben

Oberamtmann Meyer,
Friedeburg a. S.

Bocek-Auktion

Einzige von der D. L. G. als Hochzucht anerkann

Dis hley-Merinos-Stamm herdeDomäne Liebenburg
(Hannover),

Stationen: Othfreſen u. Kl-Mahner. Fernſpr. Schladen Nr. 14.

ſchiedenen Größen. Lager
liſte auf Wunſch.
Gebr. Achenbaceh.

6. m. d. H., Weidenau-Viog 103.

Ein Paar neue braune
Ledergamaſchen,

Gr. 39, preiswert zu ver
kanfen. Fürſtental 5, II r.

Pferde- Auktion.
Am Donnerstag,d.6.Magi,

hof zum Deutſchen Hauſe
gert es IOfähr. Pferd
ſtedt ein

zuſtande, erblind., fern. ein
gjähr. Wallach cher
zweiſpänn. zu fahr., tadel
los zu reiten, vollſtändig
fehlerfrei n. fromm, meiſt
bietend verkauft werden.
Beding. i. Term. Karl Richter
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vorm. 11uhr wird imGaft-

(Däne) in ſehr gut. Futter-
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Ausſchreibung.
2 hrig Srdarbeiſenohrgräben der zigerſtrapewig- und Wörmlitzerſtraße, ſo raße, zwih

Fernſprecher 96.

Beſichtigung

Anhaltische Treibriemen
Zerbſt. Fernſr

Auktion.
Mittwoch, den 5. Mai, vormittags
verſteigere ich Hettſtedter Babnhof
Klaustor, auf Rechnung, wen

1 Waggon 5300 Sent
Futterrüben

meiſtbietend gegen Barzahlung

es angeh

von S Uhr ab.

Otto Uhlitzseh, Auto
Mansfelderſtr. 4.
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Es kommen ea. 100 Jährlingsböcke zum Verkauf.Niemeverſtr. 12 J. Tel. be einer Ververkaufen.
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Klein-Kayna.

Berufsbeamter,
Belgier
Vlauſſſinmel- e

Klawuier,O men 5wei prima29 J. alt, ſtreng nation. Geſinnung, augen- lnblicklich in einer der berühmteſten Saatgut- gebraueht, doeh tadellos erhbalten, O O P r 2u. Viehzuchtwirtſchaft. tätig, ſucht für 1. 7. 20 eng wertStellung als verh. Inſpeltor. än.4 Besichtigung zwischen 2 und 4. mm im Stall n Herr
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Völlig firm im Fach. Frau wünſcht Jnnen-
wirtſchaft zu übernehmen. An Lebens-
ſtellung ſehr gelegen. Offerten u. Z. 2844
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Magdeburger Str. 47 I r.
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Verkaufe einen

kompl. Dreſchſatz,
beſtehend aus

10 P. Lokomobile, 60“ dreſchapparat
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i ſie bereit,

Gebildete Landwirtstochter

ſucht zum 1. Juni d. Js. Aufnabme anf
größerem Gute zur Erlernung des Haus-

Spurweite, freibleibend
zu verkaufen. Paul Nüller,
Berlin C. 2, Burgſtr. 10.Bock Verkauf Selhſin

haltes und der fei Vollſtändig. xe. e m Selbſteineger und Atrohbreſe. erregten en P Tearfceſucee l en
nach Uebereinkunft. Offerten unter Z. 2845 alles gut durchrepariert, mit ſämtlichen dazu S itteraut Cuautbain, W g II nt' ſiedelt d.
an die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung. gehörigen Lederriemen. Babnſtat. Knauthain, Strecke Leipzig-Zeitz. inem neuenDer freihändige Bockverkauf meiner gebran I federne der Eiſen und M. reugewähFr. Brenner, Quenſtedt a ääeBen,
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4 eirat in iitärgerichtsutreten,auchs

Miet-Geſuche Zu el du er td Sohn. Antwort ehnet werdmit Bild, welches neue Bea
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Heirat! Herel
Vermögen, welebt
stens glückl.
erfahren vol. di
durch Coneoräis,
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nach dem Jäge!
kommen.

Wagner, Rittergut Knanuthain. Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Fernſprecher Leipzig Nr. 40726.

auf Rittergut(NähehHalle).
Offert. erb. unt. Z. 2841
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Ringlebena. Kuffh.
Größeres Grundſtück
(maſſiv) beſt. a. Wohnhaus
(13 Zimmer), Stallung,
Scheune, gr. Hof, ſofort
verkäuflich. Eignet ſich für

tell 1. Juli Landwirtſchaft od. Fabrik.ſat telnvs Mohr e tauf Rittergut. erten
poſtlagernd Schochwitz. an Walter Hofmann.

rankenhauſen (Kyffh.).

5--600 überzählige

Mutterſchafe,
meiſt Merino-Fleiſch-Schafe,

Preußiſche Stute,
8--9 Jahre, 165 Stock, geritten, gefahrei, fromm, nicht kupie verkänſch. We

oranmeldung Tel. Zörbig 28.

Georg von Veltheim, Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

Jüngere, erfahrene
Mamſell Jelt., alleinſt. Dame,500 Zentner

Bildg. ſucht, d. d. Zeitver
gezwung. bei Dame oder
alt. Ehepaar Stadt oder

G

Il rru 5 Land gegen z 1 bis 2
Vorl. frdl. möbl. Zimmer.Starkes, braunes

Ahsatzfohlen
hat abzugeben verkauft

J. G. Boitze, Salzmünde. i. Boycle, Brehna.
Mitteldeutsche Privat-Bank, lallte 5,

Stund. Geſ t tleiſt. od.
Angeb. erb 3 Steinfel

an Steinfels,Geſchaitsſtelte d all Zeg

oleriert dies 2 leere ZimmerLandes isso,F. A. Bötzer, hie le 8 geſucht.
Telephon Halle 3941. Ranutée, Reilſtraße 13.

T Ausführung aller bankmäbigen GeschTel. 1882, 1383, 1692
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